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Allgemeines

Grußwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

aktuell lese und höre ich überall mal 
wieder die Rufe nach mehr Unter-
stützung für Kinder und Jugendli-
che und wie überaus sinnvoll das 
Musizieren für Kinder ist und die 
Gesellschaft dieses doch beherzt 
in Angriff nehmen soll, Kindern das 
musizieren zu ermöglichen.

Sicherlich gibt es viele gute Ide-
en und Projekte, die nun geplant 
und umgesetzt werden. Aber ge-
hen wir doch gar nicht soweit in 
Unbekanntes hinein. Gerade im 
Saarland haben wir alle Voraussetzungen geschaffen, gute Kin-
der- und Jugendarbeit zu leisten. Die saarländischen musisch-
kulturellen Verbände mit ihren Vereinen vor Ort bieten doch 
genau das, nach was die Gesellschaft ruft: Halt, sinnvolle Frei-
zeitbeschäftigung, Gemeinschaft, Spaß und die Bildung sozia-
ler Kompetenzen. 

Daher ist es für mich immer unverständlicher, dass es heute 
noch Kommunen wie die Gemeinde Wadgassen gibt, die ih-
ren Vereinen vor Ort hohe Mieten für Proberäume in Rechnung 
stellen und so das kulturelle Leben erschweren. Die Landesak-
ademie für musisch-kulturelle Bildung gerät jedes Jahr tiefer in 
die Rotenzahlen und Projekte müssen gekürzt und gestrichen 
werden, weil die Gelder Jahr für Jahr weniger werden. Es muss 
doch Möglichkeiten geben, vorhandene Gelder gerade in die 
Breitenkultur fließen zu lassen. 

Wir sind der Saarland Sporttoto GmbH sehr dankbar, dass wir 
durch sie finanzielle Hilfen erhalten. Der Dank gilt selbstver-
ständlich auch der Landesregierung, die nach ihrer Übernahme 
der Regierungsgeschäfte die Totoquote für die musisch-kul-
turellen Verbände angehoben hat. Aber die Versprechen sind 
noch nicht erfüllt, Herr Ministerpräsident. Wir brauchen als 
Laienverbände ohne regelmäßige Einnahmen die Planungssi-
cherheit, unseren Beitrag für die Ausbildung und Bildung der 
Jugend zu leisten. G8 und Ganztagsschulen erschweren unsere 
Arbeit und trotzdem sind viele Ehrenamtliche sehr aktiv und er-
folgreich unterwegs. Wir benötigen dringend die Aufstockung 
der finanziellen Zuwendungen und die Erfüllung der Zusage, 
die Totoquote auf 2% zu erhöhen. Helfen Sie uns bitte, Herr 
Müller, dass Ausrufe wie „Jedem Kind sein Instrument“ oder 
„Aufbau Sozialer Kompetenzen durch die musikalische Arbeit“  
nicht punktuell und publikumswirksam an wenigen Stellen um-
gesetzt werden. Jedes Kind müsste das Recht auf die Chance 
haben, mit eigenem Musikerlebnis aufzuwachsen und sich so 
die Basis für einen guten Beruf und ein besseres Leben erarbei-
ten zu können. 

Wie wäre es denn, liebe Landtagsabgeordnete, wenn Sie sich 
alle stark machen für eine Sicherstellung der Finanzen für die 
musisch-kulturelle Bildung in unserem Land? Oder müssen wir 
erst auf die kommenden Wahlen hoffen?

Besten Gruß, Ihr 

Thomas Kronenberger
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Stellvertretend für die jeweiligen Partner der ausscheidenden 
Funktionsträger überreichte er der anwesenden Margret Rich-
ter ein Buchpräsent und fand dankbare Worte für vielfältige 
Unterstützung im Hintergrund und die Bereitschaft, manche 
Last mitzutragen. In diesem Zusammenhang erwähnte er 
auch seine eigene Frau Simone, die krankheitsbedingt nicht 
anwesend sein konnte. 

Dieter Kreidler ließ es sich nicht nehmen, Dank und Anerken-
nung an die scheidenden Vorstandsmitglieder auszusprechen, 
für den Bundesmusikbeirat und für den LV Nordrhein-Westfa-
len. Die Angesprochenen - Erika Nommensen, Eckhard Rich-
ter, Alois Biniek, Steffen Wolf und Rüdiger Grambow - zeigten 
sich erkennbar wertgeschätzt und für ihren oft langjährigen 
Einsatz für den BDZ angemessen gewürdigt. Für alle hatte er 
zudem ein Präsent parat. 

Kreidler ging in seinem Abriss insbesondere auf das Wirken 
von Rüdiger Grambow für den BDZ ein und zeichnete das 
Bild in Verknüpfung mit einer Skizzierung der Entwicklung 
der Laienmusik in den zurück liegenden Jahrzehnten. Er be-
leuchtete u.a. dessen Aktivitäten im Zusammenhang mit dem 
Deutschen Zupforchester und Siegfried Behrend, ging auf die 
vielfältige Aufgabenpalette des BDZ ein, erinnerte an Begeben-
heiten im gemeinsamen Wirken in übergeordneten Gremien, 
hob Grambows Einsatz für die erfolgreiche Positionierung des 
BDZ im deutschen Musikleben hervor und verschwieg auch 
nicht den mühsamen Weg im Zueinander zwischen Musik-
beirat und Bundesvorsitzendem, in dessen Verlauf sich jedoch 
eine außerordentlich fruchtbare und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit entwickelt habe. Man habe sich stets gegenseitig 
aufeinander verlassen können.

Natürlich kam im Vorfeld der Veranstaltung der Gedanke auf, 
Rüdiger Grambow in Würdigung seiner Verdienste um den 
BDZ mit der Ehrenpräsidentschaft auszuzeichnen. Davon bat 
der Betroffene jedoch aus seinem Grundverständnis ehren-
amtlichen Engagements heraus und vor dem Hintergrund, 
dass er ja bis auf weiteres im Bundesvorstand verankert bleibt, 
wenn auch in anderer Funktion, Abstand zu nehmen. Diese 

Ein Thüringer in Grambow´s Spur

Bundesdelegierten-Versammlung 
wählt Daniel Mortsch zum    
BDZ-Präsidenten

Bericht: AvD

Die letzte Bundesdelegierten-Versammlung des BDZ, die Ende 
November in Bad Homburg durchgeführt wurde, stand ganz 
im Zeichen des Übergangs. Vier Vorstandsmitglieder hatten 
auf eine erneute Kandidatur für den Bundesvorstand verzich-
tet und wurden verabschiedet, vier Kandidaten standen be-
reit, deren Nachfolge anzutreten. 

Nach Abhandlung der üblichen Versammlungsregularien 
und Abgabe der einzelnen Rechenschaftsberichte konnte 
die Schatzmeisterin erfreut mitteilen, dass die finanzielle Lage 
des Bundesverbandes o.k. ist, das Jahr 2006 sogar mit einem 
Überschuss zum Abschluss gebracht werden konnte. Vor die-
sem Hintergrund fiel es der Versammlung nicht schwer, den 
Bundesvorstand für die Jahre 2005 und 2006 zu entlasten. 

Die Tagungsteilnehmer erhielten praktische Informationen zu 
Fragen der Gema, zu Angelegenheiten der Vereinshaftpflicht-
Versicherung und der Unfall-Versicherung. Im Rückblick und 
als Vorschau wurde berichtet über den Bundeswettbewerb 
„Jugend musiziert“ 2006/2007, das BDO-Forum „Elemen-
tare Musikpädagogik für Kinder bis 10 Jahre“ im Rahmen 
der neuen Musikmessen „My Music“ in Friedrichshafen, den 
Deutschen Orchesterwettbewerb des Deutschen Musikrates 
2008 in Wuppertal, das Internationale Mandolinen-Symposi-
um 2008 an der Bundesakademie für musikalische Jugendbil-
dung in Trossingen, das Bundesmusikfest 2010, die EGMYO-
Arbeitsphase 2008 in Spanien und das Konzeptpapier von Utz 
Grimminger zur Nachwuchsgewinnung im Verein. Außerdem 
standen Überlegungen zur Diskussion, wie Landesmusikfes-
te in der Zukunft neu gestaltet werden könnten. Speziell mit 
dieser Frage hatten sich zuvor in einer eigenen Sitzung die 
Landesmusikleiter mit dem Bundesmusikbeirat ausgetauscht.

Im Zusammenhang mit der Bundesdelegierten-Versammlung 
fand auch ein Ehrungsabend statt, in dessen Verlauf Prof. 
Marga Wilden-Hüsgen die Ehrenmitgliedschaft im BDZ ver-
liehen bekam, worüber gesondert berichtet wird. Außerdem 
nahm der scheidende Bundesvorsitzende, Rüdiger Grambow, 
die Gelegenheit wahr, seine langjährigen und aus dem Bun-
desvorstand ausscheidenden Weggefährten mit jeweils per-
sönlich adressierten Worten und einem kleinen Präsent zu 
verabschieden, ehe er sich selbst nach insgesamt 29 Jahren 
und 2 Monaten „Dienstzeit“ als Bundesvorsitzender in einer 
unsentimentalen und eher geschäftsmäßigen Form verab-
schiedete – wie es seine Art ist, wenn es um seine eigene 
Person geht. 

Verbandsnachrichten

Landesvertreter v.r. Thomas Kronenberger, Stefan Jenzer
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Verbandsnachrichten

Portrait-Skizzen der neuen    
Vorstandsmitglieder

Daniel Mortsch: Jahrgang 1975, verheiratet. Studium der 
Rechtswissenschaften an der FSU Jena (bis 2000), Tätigkeit 
am Lehrstuhl für Vereins- und Stiftungsrecht an der Univer-
sität Jena, Stipendiat der Friedrich-Naumann-Stiftung. Seit 
2003 selbständiger Rechtsanwalt, Strafverteidiger, Nach-
lasspfleger und Verfahrenspfleger in eigener Kanzlei mit Tä-
tigkeitsschwerpunkten Arbeits- und Sozialrecht, Strafrecht, 
Familien- und Erbrecht, Verkehrsrecht. Interessengebiete: Ver-
eins- und Verbandsrecht, Urheber- und Leistungsschutzrecht, 
Forderungsmanagement. 1985 erster Gitarrenunterricht an 

der MS Rudolstadt, seit 1991 Mitglied und Gitarrist im Mando-
linenorchester „Wanderlust“ 1919 Rudolstadt, Präsident dieses 
Vereins seit 2002, von 2003 – 2007 Vizepräsident des BDZ, 
seit 2004 Vizepräsident der EGMA, Leiter und Gründer des 
„Internationalen Zupfmusikfestivals Rudolstadt“ (seit 2004), 
ab 2005 Präsident des BDZ-LV Thüringen, Organisationsleiter 
und Gitarrist des Landeszupforchesters Thüringen, ab 2008 
Präsident des Lions-Club Heidecksburg Rudolstadt, Organisa-
tor der EGMYO-Arbeitsphase 2008 in Murcia (Spanien).

Stefanie Rauch: Jahrgang 1978; seit Abschluss ihres Studi-
ums der Musikwissenschaft, Geschichte und Anglistik arbei-
tet Stefanie Rauch an ihrer Dissertation über die Arbeitsweise 
des Komponisten Arnold Schönberg. Zusätzlich ist sie mit der 

Einstellung wurde selbstverständlich respektiert, auch wenn 
sie nicht von jedem nachvollzogen werden konnte.

Die anstehenden Neuwahlen waren durch den alten Bundes-
vorstand gut vorbereitet worden, so dass diese reibungslos 
erfolgen konnten. Die Neuwahlen brachten folgendes Ergeb-
nis: 

Präsident: Daniel Mortsch, Rudolstadt (Thü) -
1. Vizepräsidentin: Stefanie Rauch, Marburg (Hs) -
2. Vizepräsident: Rüdiger Grambow, Hamburg (HH) -
Bundesmusikleiter: Prof. Dieter Kreidler, Remscheid (NRW) -
Bundesgeschäftsführer: Christian Weyhofen, Edermünde- -
Besse (Hs)
Stellv. Bundesgeschäftsführerin: Barbara Abts, Krefeld  -
(NRW)
Schatzmeister: Harald Prochnow, Rimsting (By) -
Bundesjugendleiter: Frank Brandt, Mainz (RhlPf) -

Dem neuen Präsidenten Daniel Mortsch und seinen Vor-
standskollegen/innen gratulieren Redaktion und Herausgeber 
zu Ihrer Wahl und hoffen auf neuen Schwung, gute Ideen und 
erfolgreiches Wirken im Interesse aller Mitglieder. 

Bereits zuvor wurden im Rahmen einer Sitzung des Bundes-

hauptausschusses die Mitglieder des Bundesmusikbeirates 
und des Bundesjugendbeirates gewählt. Die neue Zusam-
mensetzung des Bundesmusikbeirates stellt sich wie folgt 
dar:

Prof. Dieter Kreidler, Bundesmusikleiter, Remscheid -
Prof. Marga Wilden-Hüsgen, Aachen -
Marlo Strauß, Aachen -
Daniela Heise, Nordhausen -
Stefanie Rauch, Marburg -

Der erstmals nach der vorgenommenen Satzungsänderung 
gewählte Bundesjugendbeirat setzt sich zusammen aus:

Frank Brandt, Bundesjugendleiter, Mainz -
Theresa Franke, Mainz -
Madlen Kanzler, Erfurt -
Franziska Hamm, Dresden -

Vor den neuen Fachbeiräten liegen große musikfachliche und 
strategische Herausforderungen, die in Angriff zu nehmen 
sind, verbunden mit einer Menge Arbeit. Natürlich gelten die-
sen Gremienmitgliedern ebenso herzliche Glückwünsche zur 
Wahl und alle guten Wünsche auf dem Weg zur Realisierung 
der gesetzten Ziele. 

Jugendbeirat
v.l. Theresa Franke, Mainz - Frank Brandt, Bundesjugendleiter, Mainz -     
Madlen Kanzler, Erfurt

Musikbeirat
v.l. Stefanie Rauch, Marburg - Prof. Dieter Kreidler, Bundesmusikleiter, 
Remscheid - Daniela Heise, Nordhausen - Prof. Marga Wilden-Hüsgen, 
Aachen - Marlo Strauß, Aachen
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Verbandsnachrichten

Mandoline im In- und Ausland als Solistin und Dozentin tä-
tig – zum Beispiel seit 2006 für die „British Banjo, Mandolin 
and Guitar Association“ (BMG) in Schottland. Nach Sidney 
(Australien) wurde sie als Referentin über Schönberg verpflich-
tet. Im BDZ-LV Hessen nimmt Stefanie Rauch das Amt des 
Landesmusikleiters wahr, und im Hessischen Zupforchester 
ist sie als Konzertmeisterin und Organisatorin engagiert. Auf 
Bundesebene gehört sie seit 2004 dem Bundesmusikbeirat 
des BDZ an. Musikalische Heimat von Stefanie Rauch ist das 
Mandolinen- und Gitarrenorchester Empelde unter Ltg. von 
Fritz Engelmann.

Rüdiger Grambow: Jahrgang 1946, Studium an der TU Berlin, 
Diplomingenieur. Berufliche Tätigkeiten: Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Reifenindustrie, Versorgungswirtschaft (Wasser, 
Strom), Öffentlicher Nahverkehr (U-Bahn, Busverkehr), Versi-
cherungswesen. Seit 1989 Stabsbereichsleiter Revision. Man-
dolinenausbildung bei der Mandolinata Mannheim, Mandola-
Spieler im Norddeutschen Zupforchester (Ltg. Maren Trekel), 
Gründungsmitglied des Deutschen Zupforchester unter Ltg. 
von Siegfried Behrend und mit Takashi Ochi als Konzertmeis-
ter, Vorsitzender des Trägervereins der Bundesakademie Tros-
singen, Vorstandsmitglied der BDO, Mitglied des Projektbeira-
tes Deutscher Orchesterwettbewerb, Rechnungsprüfer beim 
Deutschen Musikrat, seit 1969 Mitglied im Bundesvorstand 
des BDZ.

Prof. Dieter Kreidler: Jahrgang 1943, seit 1975 Professor 
für Gitarre an der Hochschule für Musik Köln, Standort Wup-
pertal; 1994 Bundesverdienstkreuz für sein Engagement im 
Laienmusikbereich; seit 1997 Dekan des Musikhochschul-
standortes Wuppertal der Hochschule für Musik Köln; Inter-

nationale Konzerttätigkeit insbesondere 
im Kammermusikbereich; Zahlreiche Pu-
blikationen für Gitarre, Gitarrenensemb-
les und Zupforchester; international ge-
fragter Dozent für Gitarrenseminare und 
Ensembleleitung; Bundesmusikleiter des 
BDZ  sowie Landesmusikleiter des BDZ-
NRW; Mitglied des Projektbeirates „Ju-
gend musiziert“, seit 2004 Vorsitzender 
des Projektbeirates Deutscher Orches-
terwettbewerb; künstlerischer Leiter des 
„fidium concentus“, des Landeszupfor-
chesters NRW.

Christian Weyhofen: Jahrgang 1967, 
erhielt seinen ersten Gitarrenunterricht 
1979 bei Horst Jakob, dem langjährigen 
Leiter des Mandolinenvereins „Harmo-
nie“ in Dinslaken. In diesem Orchester 
verbrachte er, auch mit der Mandoline, 
seine Jugend. Nach dem Studium der 
Betriebswirtschaftslehre in Baden-Würt-
temberg lebte er 15 Jahre in Hamburg, 
leitete dort zwei Firmen im Bereich der 
Orthopädie- und Reha-Technik und ver-
brachte seine musikalische Freizeit im 

Hamburger Mandolinenorchester sowie im Landesverband-
sorchester Nord und wirkte in verschiedenen Gitarrenensem-
bles mit. Seit Herbst 2005 lebt Christian Weyhofen zusammen 
mit seiner Frau Gertrud und seit 31.12.2005 auch mit der 
Tochter Nelleke in Edermünde bei Kassel, wo er sich weiterhin 
geschäftlich mit der Orthopädie- und Rehatechnik befasst. 
Wenn Tochter Nelleke es zulässt, steht neben dem Laufsport 
natürlich die „Zupfmusik von A-Z“ im Vordergrund.

Barbara Abts: Jahrgang 1955, geboren in Hüls (heute Krefeld), 
spielt seit ihrem 9. Lebensjahr Mandoline. Sie ist seit nahezu 
40 Jahren Mitglied des Mandolinen-Orchester Hüls 1922 e.V. 
und seit fast 20 Jahren im Vorstand dieses Orchesters. Seit 
einigen Jahren arbeitet sie im Vorstand des BDZ-NRW mit 
und hat im Sommer 2007 das Amt des Schatzmeisters über-
nommen. Barbara Abts hat in Krefeld Abitur gemacht und an-
schließend eine Ausbildung zur Bankkauffrau bei der damali-
gen Kreissparkasse Kempen-Krefeld absolviert. Seit 1979 ist sie 
bei der WestLB AG Düsseldorf  beschäftigt. 

Harald Prochnow: Jahrgang 1946, erster Mandolinenunter-
richt mit 15 Jahren bei Wolfgang Jentzsch in Berlin; Weitere 
Instrumente: Hackbrett (seit 1986) und Harfe (seit 2006). Or-
chesterspieler in der Mandolinisten-Vereinigung Berlin (1963 
- 1968), im Mandolinenvereins „Spessartfreunde“ Neu-Isen-
burg (1975 – 1984) und im Vivaldi-Orchester Karlsfeld (1993 
– 1996). Mandola-Spieler im Hessischen Zupforchester (1985 
– 1995). Mitwirkung bei den CD-Produktionen „Canarios“ und 
„Concertino“. Vorstandserfahrung in den Organisationen der 
Stenografenvereine auf Vereins-, Landes- und Bundesebene, 
zuletzt zehn Jahre Geschäftsführung der deutschen Landes-
gruppe in der Intersteno. Beruf: Parlamentsstenograf (Statio-
nen: Bonn, Wiesbaden, München), seit 2000 aus gesundheit-

Vorstand

v.l. Rüdiger Grambow, 2. Vizepräsident, Hamburg (HH) - Prof. Dieter Kreidler, Bundesmusikleiter, 
Remscheid (NRW) - Barbara Abts, Stellv. Bundesgeschäftsführerin, Krefeld (NRW) - Daniel Mortsch, 
Präsident, Rudolstadt (Thü) - Frank Brandt, Bundesjugendleiter, Mainz (RhlPf) - Stefanie Rauch, 1. 
Vizepräsidentin, Marburg (Hs) - Christian Weyhofen, Bundesgeschäftsführer, Edermünde-Besse (Hs)
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Konzertreise des SZOs nach Japan

Nach mehrjähriger Planung unseres Dirigenten Reiner Stutz, 
des SZO-Vorsitzenden Markus Lauer, der Konzertmeisterin 
Monika Reiter sowie des BZVS-Präsidenten Thomas Kronen-
berger war es am Freitag, dem 14. März 2008, soweit: Gegen 
acht Uhr morgens starteten die Orchestermitglieder und Ja-
paninteressierten aus allen Teilen des Saarlandes sowie Rhein-
land-Pfalz mit verschiedenen Flughafenshuttles in Richtung 
Frankfurt. Um elf Uhr trafen alle pünktlich im Terminal 1 ein, 
wo sofort unter der Leitung von Thomas Kronenberger das 
Gruppencheck-in begann. Dreiunddreißig Personen erhielten 
die begehrten Lufthansa-Tickets mit dem Ziel OSAKA!

Die Uhren wurden schon einmal acht Stunden vorgedreht, die 
Zeit verging „wie im elf Stunden und 15-minütigen Flug“, bis 
wir auf dem Kansai-International-Airport landeten. Miko-San, 
unsere deutschsprachige Reiseleiterin, erwartete uns bereits 
um zehn Uhr Ortszeit mit dem Schildchen in der Hand: „SZO-
Konzerttournee Japan“. Mit ihr bestiegen wir unseren Bus, der 
uns zur ersten Besichtigung, einem Weltkulturerbe, brachte: 
der imposanten Himeji-jo Burg, auch bekannt als Burg der 
weißen Reiher. Beeindruckt waren alle vom japanischen Früh-
ling, der die weißen Gemäuer vor strahlend blauem Himmel 
erscheinen ließ. Das erste Gruppenfoto auf dem Vorplatz war 
Pflicht.

Etwas müde von der langen Reise traten wir gegen 15.30 Uhr 
die Fahrt in unser Portopia-Vier-Sterne-Hotel in Kobe an. Tho-
mas hatte nicht zu viel versprochen, denn uns erwartete in 
den Zimmern Luxus pur und vor allen Dingen High-tech-Toi-
letten! Nach kurzer Pause und einer warmen Dusche startete 
die gesamte Gruppe zum ersten Treffen mit dem einheimi-
schen Orchester, dem Philmusica-Ensemble unter der Leitung 
von Ayako Yokota. Flugs ging es mit dem Fahrstuhl in die 29. 
Etage unseres Hotels zu einem mehrgängigen chinesischen 
Menü, das hervorragend schmeckte. Erste Kontakte und lus-
tige Konversationen ließen die Reisestrapazen schnell verges-
sen.

Mit Kobe-Rundumblick frühstückten wir am nächsten Morgen 
sowohl europäische als auch japanische Spezialitäten, bevor 

es um neun Uhr dann zum ersten Arbeitseinsatz in die Ueha-
ra-Hall/Kobe ging. Zusammen mit dem Philmusica-Ensemble 
probte unser Orchester für das gemeinsame Konzert um 16 
Uhr, das vor vollen Rängen stattfand. Wie bei fast allen Kon-
zerten dieser Reise spielte das SZO sowohl alleine als auch 
zusammen mit dem gastgebenden Orchester – ein tolles Ge-
meinschaftserlebnis, das schließlich in einem gemütlichen Zu-
sammensein in einem typisch japanischen Restaurant seinen 
Ausklang fand. Wie auch schon am Vorabend übten wir uns 
in der Stäbchen-Kunst, sehr zur Freude unserer Gastgeber … 
Da japanische Zusammenkünfte auf die Dauer von zirka zwei 
Stunden begrenzt sind, hieß es um 22 Uhr Abschied nehmen, 
doch glücklicherweise hatte die Hotelbar jede Menge Sake 
(Reiswein) und Cocktails auf der Karte, so dass die Nacht er-
neut kurz wurde. Bereits um 7 Uhr in der Früh klingelte der 
Wecker, da ein Ganztagesausflug nach Nara, der ehemaligen 
Kaiserstadt, auf dem Programm stand. Dort erwartete uns 
der Todaiji-Tempel mit seinen zahmen Rehen im Park und der 
sechzehn Meter hohen Buddha-Statue. Einer Herausforde-
rung stellten sich besonders schmale Orchestermitglieder: 
Durch ein Loch in einer Holzsäule, der Größe von Buddhas 
Nasenloch entsprechend, führte der Weg der Erleuchtung. 
3000 Stein- sowie 1500 Messinglaternen säumten den Weg 
zum Kasuga-Schrein ganz in der Nähe. Natürlich kamen auch 
die Shopping-Süchtigen auf ihre ersten Kosten: Eine über-
dachte Einkaufspassage lockte mit allerlei japanischen Spei-
sen und Souvenirs. Am selben Abend kamen wir schließlich im 
Karasuma-Kyoto-Hotel an, von wo aus sich die Gruppe nach 
kurzer Verschnaufpause gleich wieder zu einem Einkaufsbum-
mel in Kyotos Innenstadt aufmachte. 

Ein Treffen der besonderen Art bot sich dem SZO am Diens-
tag, dem 18.03.08, in der Tezukayama-High-School, denn 
dort musizierten wir zusammen mit dem weiblichen Schulor-
chester, das hervorragend spielte. Auch hier zeigte sich wieder 
die japanische Gastfreundschaft in Form eines reichhaltigen 
Büffets in der Schulkantine. Abwechslungsreiche Speisen war-
teten dort auf uns ebenso wie die Digitalkameras der jungen 
Damen.

lichen Gründen vorzeitig im Ruhestand.

Frank Brandt: Jahrgang 1981, mit sechs Jahren Instrumen-
talunterricht an der „Bezirksmusikschule Paul Büttner“ in Dres-
den. Mitte der 90er Jahre machte er erste Bekanntschaft mit 
der Verbandsarbeit in der Landesjugendleitung des BDZ-LV 
Sachsen. Nach seiner Ausbildung zum Industriemechaniker 
zog es ihn 2002 aus beruflichen Gründen nach Mainz. Das 

Einzige, was ihn dann noch mit der Zupfmusik verband, war 
die regelmäßige Teilnahme an Arbeitsphasen des LJZO Sach-
sen. Seine Teilnahme an der Kommunikations- und Arbeits-
tagung 2006 in Frankfurt / Main motivierte ihn, sich als Ju-
gendleiter der JBDZ in Nachfolge von Utz Grimminger wählen 
zu lassen. Derzeit absolviert Frank Brandt nebenberuflich eine 
Weiterbildung zum Techniker. 
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Verbandsnachrichten

Ein stressiger Tag nahm seinen Lauf, denn nach dem mor-
gendlichen Konzert folgte direkt ein zweites am Abend in der 
modernen Kyoto-Concert-Hall, zusammen mit drei Orches-
tern unter der Leitung des bekannten Dirigenten Masayuki 
Kawaguchi, der selbst in den siebziger Jahren Spieler des SZOs 
war. Imposant war das Zusammenspiel aller Zupfer, etwa 80 
insgesamt, am Konzertende, so dass Standing Ovations von 
Seiten der Zuhörer keine Frage waren. Den Ausklang bildete 
wieder ein kulinarischer Hochgenuss im futuristischen Res-
taurant der Konzerthalle: Allerlei Fingerfood und ausgefallene 
Leckerbisse fanden den Weg in hungrige deutsche und japa-
nische Gaumen.

Nach viel Sonnenschein zeigte sich Japan am 19.03.08 einmal 
von seiner grauen Seite: Etwas Regen begleitete uns während 
der Ganztages-Sightseeing-Tour durch Kyoto, die uns zum Ni-
jo-Castle, Kinkakuji-Tempel, Heian-Schrein sowie Kiyomizude-
ra führte. Besonderes Highlight an diesem Regentag war das 
abendliche Shabu-Shabu-Essen in Kyotos Altstadt, bei dem 
dünngeschnittene Fleischscheiben mit verschiedenen Gemü-
sesorten in heißer Brühe gekocht wurden.    

Der Donnerstag war ausschließlich dem Transfer nach Fujin-
omiya, einer Kleinstadt am Fuße des legendären Vulkans Fuji-
San, gewidmet. Der Vulkan jedoch verbarg sich noch hinter 
einer dicken Wolkendecke. Einen Tag später zeigte er sich 
dann vom Hotelzimmer aus bis auf den Gipfel wolkenlos und 

beeindruckend. Aber nicht der Fuji war heute unser Ziel, son-
dern die Schwefelquellen des Owakudani-Tals, bekannt durch 
die im Schwefelwasser gekochten schwarzen Eier, sowie eine 
Fahrt auf dem Ashi-See.

Der Fuji wurde am Samstag, dem 22.03.08, zum beliebtes-
ten Fotomotiv: Aus allen möglichen Perspektiven wurde der 
Schichtvulkan - da endlich wolkenlos - digital verewigt: Fuji 
von links, Fuji von rechts, Fuji mit und ohne Kirschblüte, Fuji 
mit und ohne Schrein usw. Dabei vergaß man fast, dass ein 
Konzert in der Fujinomiya-City-Hall anstand. Mit den Volks-
weisen „Unter der Dorflinde“ gab das SZO seinen Dank zum 
Ausdruck, erneut zum japanischen Essen in tollem Ambiente, 
natürlich diesmal mit Blick auf den Fuji, eingeladen worden zu 
sein. Eine Samurai-Schwertvorführung brachte alle Anwesen-
den zum Staunen.

Ostersonntag: Ankunft im Meridien Pacific Hotel in Tokio. Erste 
Eindrücke der hektischen, sehr sauberen Großstadt sammel-
ten wir im mondänen Einkaufsviertel Ginza, wo einige Spieler 
endlich etliche Yen unters japanische Volk bringen konnten. 
Kimonos, Teekannen, Elektroartikel, alles stand im Visier der 
frohgelaunten Orchestermitglieder. Müde fielen wir an diesem 
Abend in unsere Betten.

Tags darauf genoss ein jeder sein feudales Frühstück mit Blick 
auf eine hoteleigene Gartenanlage samt Wasserfall. Jedoch 
um 10.45 Uhr wartete der Bus zur Fahrt in die ländlich gele-

Die Kirschblüte

„Japanisch traditionell“

Tezukayama-High-School, mit dem   
Schülerzupforchester der Mädchenschule
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Verbandsnachrichten

gene Higashi-High-School, wo wir uns mit grünen Schulpan-
toffeln den Weg zu Proben- und Konzertraum suchten. Dort 
musizierte unser Orchester mit 15 Jungen, die seit einem Jahr 
Instrumentalunterricht hatten! Beeindruckende Leistung!

Zurück in der Großstadt stand am nächsten Tag ein Konzert 
mit dem japanischen Solisten Goh Mochizuki auf dem Plan, 
der sich auf das Calace-Mandolinen-Konzert vorbereitet hat-
te. Trotz der kurzen gemeinsamen Probe im Lutheran Ichigaya 
Center, einem evangelischen Gemeindehaus, zeigte sich die 
Professionalität des Solisten und des Orchesters am Abend. 
Begeisterte Zuhörer sowie die anerkennenden Worte des an-
wesenden Komponisten eines unserer Stücke, Herrn Takashi 
Kubota, waren der Lohn für die vorangegangene intensive 
Vorbereitungszeit. Sukyaki, d.h. dünne Rindfleischscheiben, 
und Yakitori (Hühnerleberschaschlik) wurde am Abend zu-
sammen mit viel Bier kredenzt. Kanpai!   

Nach sechs Konzerten brach nun der eigentliche gemütliche 
Teil der Reise an: Am 26.03.08 besichtigte das Orchester unter 
fachkundiger Führung von Miko-San den Meiji-Schrein, an-
schließend genossen wir vom 333 m hohen Tokio-Tower den 
Rundumblick auf die Millionenstadt. Leider zeigte sich von hier 
aus an diesem Tage der Fuji nicht. Schade! Dennoch beein-
druckte die uns zu Füßen liegende Stadtlandschaft.

Mit Wehmut stiegen wir am Donnerstag aus unseren Betten: 
Der letzte Tag in Japan war angebrochen. Mit dem Bus ging 

es hinaus durch herrliche Teeplantagen und Gebirgsland-
schaften zum Nikko-Tempel. Diese Anlage zählt - umsäumt 
von 14.000 Zedern - zu den größten und schönsten Tempe-
lanlagen des Landes. Faszinierend waren vor allen Dingen 
die filigranen Steinmetzarbeiten. Den Abschluss bildete der 
Kegon-Wasserfall im Nikko-Nationalpark. Abends feierten wir 
Abschied in einem typisch japanischen Restaurant: Barfuß auf 
dem Boden sitzend wurden uns Fisch-, Gemüse- und Fleisch-
speisen serviert, der Sake tat sein Übriges, wie manche Fotos 
beweisen. Eine gelungene Konzertreise fand hier einen wür-
digen Ausklang, bevor es am Freitag, dem 28.03.08, zurück 
nach Deutschland ging. 

Fazit: Jeder investierte Euro in die Reise hat sich gelohnt. Nicht 
nur japanische Gastfreundschaft, tolles Essen, Sehenswür-
digkeiten, gelungene Konzerte konnten wir genießen, auch 
trugen wir zur deutsch-japanischen Völkerverständigung in 
Sachen Cola-Bier bei. Wir danken hiermit allen Organisato-
ren der Reise ganz herzlich: Reiner Stutz, Markus Lauer und 
Monika Reiter für die Kontakte und Konzertplanungen, Tho-
mas Kronenberger für die gesamte Reiseplanung, die einen 
reibungslosen Ablauf gewährleistete. Domo arigato!!!

Bericht: Nicole Forse und Silke Grabowski-Kirst

Markus mit dem Gastgeschenk für Frau 
Ayako Yokota
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Sehr geehrte Damen und       
Herren,

Sommerzeit heißt Ferien- und 
Urlaubszeit. Aber für den BZVS 
hat diese Zeit existenzielle Be-
deutung. Sie spiegelt die Ju-
gendarbeit unseres Verbandes 
wieder und damit klärt sich in 
diesen Sommerwochen Jahr 
für Jahr, ob wir auch in Zukunft 
lebendige Zupforchester haben 
werden.

Sie fragen sich warum?

Haben wir viele jugendliche Teilnehmer bei unseren Sommer-
lehrgängen in der Landesakademie Ottweiler können wir 
davon ausgehen, dass auch in Zukunft unsere Ensembles 
genügend Spielerinnen und Spieler haben werden und nicht 
mangels Nachwuchses aussterben werden. Vielen Vereinen 
in Deutschland ist es leider so schon ergangen. Ich kann Sie 
aber beruhigen, wir dürfen weiterhin sehr optimistisch sein. 
Auch in diesem Jahr haben sich viele Jugendliche für einen 
Musiklehrgang in Ottweiler entschieden. Insgesamt weit über 
100!  Eine stolze Zahl, wie ich finde.

Auf dieser Zahl lässt sich aufbauen. Da bietet sich natürlich 
der Wettbewerb „Jugend musiziert“ an. Im kommenden 
Jahr werden die Zupfinstrumente wieder im Programm des 
Wettbewerbs sein. In der Solowertung können sich dann die 
Jugendlichen mit ihren Gleichgesinnten messen. Ein her-
vorragendes Ziel, um weiter zu üben. Da erfahrungsgemäß 
der Grundstein zur Wettbewerbsteilnahme bereits ein halbes 
Jahr vor Wettbewerbsbeginn gelegt wird, gilt es nun also los-
zulegen. Deshalb gilt die Bitte den Lehrern, möglichst viele 
Schüler anzusprechen und sie für diesen Wettbewerb zu mo-
tivieren. Umgekehrt sollten sich interessierte Schüler an ihre 
Lehrer wenden und diese fragen, ob eine Wettbewerbsteil-
nahme möglich ist. Eine Wettbewerbsteilnahme lohnt sich für 
die meisten Teilnehmer. Das haben die letzten Jahre gezeigt, 
denn da waren saarländische Junginstrumentalisten überaus 
erfolgreich.

Erfolgreich war auch das Gitarrenensemble Saarbrücken, das 
beim diesjährigen „Deutschen Orchesterwettbewerb“ einen 
1.Preis in Wuppertal gewonnen hat. Ich möchte von dieser 
Stelle aus, dem Dirigenten Frank Brückner und den Ensemb-
lemitgliedern meine Glückwünsche aussprechen. 

Mit den besten Wünschen, Ihr

Stefan Jenzer
BZVS-Musikleitung

Verbandsnachrichten

Mandolin and Guitar – just for fun

28.11. bis 30.11.2008 für Mandoline & Gitarre

Lehrgangsort: 
Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung Ottweiler 
Reiherswaldweg 5 
66564 Ottweiler 
Telefon: (06824) 3029032

Anreise: 
Freitag, 28.11.2008 ab 18.00 Uhr

Leistungen: 
Vollpension und Übernachtung im Einzel- bzw. Doppel-
zimmer, Einzelunterricht, „Traumreise“, Ensemble und  Or-
chesterproben

Dozenten: 
Thomas Kronenberger, Gitarre und Kursleitung
Marlo Strauß, Mandoline und Orchesterleitung
Stefan Jenzer, Gitarre

Abreise: 
Sonntag, 30.11.2008 um 16.00 Uhr

Teilnehmerbeitrag: 
100 EURO inkl. Unterkunft und Verpflegung 
Der Betrag ist mit der Anmeldung auf das Konto des BZVS 
einzuzahlen: KSK Saarlouis, Kto.-Nr. 00 34 39 21 75, 
BLZ: 593 501 10 - Verwendungszweck: Mandolin and 
guitar just for fun, Name des Teilnehmers
Bei Rücktritt von der Anmeldung 14 Tage vor Lehrgangs-
beginn muss ein Betrag von 90,00 Euro zur Deckung der 
Verwaltungs- und Ausfallkosten einbehalten werden.

Anmeldeschluss: 
01.11.2008

Später eingehende Anmeldungen können nicht mehr be-
rücksichtigt werden. Die Teilnehmerzahl ist auf 20 be-
grenzt. Bei mehr als 20 Anmeldungen entscheidet die 
Reihenfolge der Anmeldungen.

Informationen zu allen Lehrgängen:
Musikleitung des BZVS
Stefan Jenzer, Reutebachgasse 26 b, 79108 Freiburg
Telefon/Fax: 0761-2927730, email: stefan@jenzer.de
oder im Internet unter www.bzvs.de

BZVS - Lehrgänge in 2008

Grußwort des Bundesmusikleiters Stefan Jenzer
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(diese nahmen übrigens auch von Tag zu Tag zu). Dann be-
gannen die Musiktheoriekurse bei der Isabell. Phu! Die Gehör-
bildung hatte es in sich. Die ersten beiden Tage mussten wir 
feststellen, wie schwer es war, einen Rhythmus überhaupt zu 
erkennen und dann auch noch zu notieren. Aber dank der 
guten Unterrichtsstunden haben alle die Prüfungen am Ende 
der beiden Kurse auch bestanden. Für die wenigen „Theorie-
überflieger“ gestaltete Ivette die Theorie IV und hier war gleich 
zu erkennen, Ivette wusste als Lehrbeauftragte der Hochschu-
le für Musik in Saarbrücken genau, wie sie uns fordern konnte. 
Hier konnten einige erleben, was auf sie zukommt, wenn sie 
ihr Musikstudium in Angriff nehmen. 

Parallel wurde unterrichtet. Jeder Teilnehmer erhielt pro Tag 
30 Min. Unterricht auf seinem Instrument, wobei einige 2 In-
strumente belegt hatten. Dass man sooooo viel innerhalb ei-
ner Woche lernen und verbessern kann, das war den meisten 
nicht klar. Nachmittags wurden Ensembles zusammengestellt 
und hier ganz neue Formationen gebildet. Fagott, Querflöten, 
Klaviere und Schlagzeug gesellten sich zu den Zupfinstrumen-
ten und es klang super gut. Dann um 17.15h das Orchester. 
Thomas hatte einen neuen Dirigierstab dabei, der alte Stab 
stecke ja noch zur Hälfte „in einer Mandola“ die wohl nicht 
so ganz richtig gespielt haben muss in einem der letzten Kur-
se. Alle spielten mit und wir hatten ein richtig super gut klin-
gendes Orchester mit eigener Rhythumsgruppe.  Still sitzen 
und zuhören, spielen, wenn der Dirigent es wollte und auch 
genauso wie er es sich vorgestellt hat ist sau schwer. Aber 
es war immer wieder witzig und hat sehr viel spaß gemacht. 

Verbandsnachrichten

28. Juni 2008 pünktlich um 9.30h eröffnete der Kursleiter Tho-
mas Kronenberger die beiden BZVS Sommerkurse „Grundlehr-
gang I“ und „Methodik für Gitarrenausbilder“ in der Landesak-
ademie für musisch-kulturelle Bildung in Ottweiler. 

Insgesamt waren 40 MusikerInnen angereist, Dominic lag lei-
der im Krankenhaus und wir mussten bis Mittwoch auf seine 
Teilnahme warten. Das Dozententeam war schon am Abend 
zuvor angereist und hatte den Kurs vorbereitet, wobei „böse 
Zungen“ auch behaupteten, sie genossen noch einmal eine 
Nacht in Ruhe und ganz alleine vor dem Ansturm. In diesem 
Jahren waren das:

Thomas Kronenberger (Ensdorf), Kursleitung, Gitarren, En- -
semble und Orchester
Birgit Bernardi (Saarlouis), Gitarre und Ensemble -
Frank Brückner (Saarbrücken), Gitarre und Ensemble -
Martina Hümbert (Friedrichweiler), Mandoline und Ensem- -
ble
Isabell Himbert (Friedrichweiler), Musiktheorie, Mandoline  -
und Ensemble
Barbara Deinsberger (Kassel), Blockflöte und Ensemble  -
Ivette Kiefer (Illingen), Musiktheorie -

Für den Methodikkurs:

Ivette Kiefer (Illingen), Methodik-Theorie und Praxis -
Thomas Kronenberger (Ensdorf), Methodik-Praxis und Be- -
ziehungs- und Selbstmanagement

Der erste Tag war ja sehr locker. Alle bezogen ihre Zimmer, 
mache hatten wohl vor, Wochen zu bleiben, zumindest nach 
dem gemessen, was in die Zimmer geschleppt wurde. Und 
das erste Kennenlernen konnte los gehen. Schließlich gab es 
auch sehr viel zu erzählen, hatten sich die „Wiederholungs-
täter“ (Stammkursbesucher) doch schon ein Jahr nicht mehr 
gesehen. Jeden Abend wurden Spiele angeboten, wobei 
Tabu XXL der Renner war. Das Foyer sollte sich sehr schnell 
als Sammelpunkt zum chillen (Neudeutsch für abhängen oder 
wie Thomas es sagte: zum rumgammeln) etablieren. Hier traf 
man immer Leute an, die die Pausen mit dem Spiel Bao oder 
Gitarrenbegleitung und Gesang oder einfach nur zum treffen 
nutzten. Trotz Verbot brachte die Jüngste im Kurs (ihren Na-
men wollen wir nicht nennen, das wäre einfach nicht fair) ein 
Haustier mit. Nach der Entdeckung wurde dieses dann gleich 
im Kreiskrankenhaus in Ottweiler entfernt. Zecken sind nun 
wirklich nicht willkommen, Melanie.

Der Tagesablauf war extrem. Morgens standen die meisten 
gegen 7 Uhr auf (das verlagerte sich aber zunehmend nach 
hinten), danach Frühstück und um 8.30h „aufwachen“. Hier 
wollten die Dozenten alle „sehen“ und wir machten ein paar 
Spiele und Thomas berichtete von aktuellen Dingen, wie z.B. 
den Stand der in der Nacht zuvor verteilten gelben Karten 

Grundlehrgang l 2008
Kurs „Methodik für Gitarrenausbilder“ 2008

ANZEIGE
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Nach dem Abendessen dann das Vorspiel. Alle „durften“ sich 
mit ihrem Instrument präsentieren und es waren gute Werke 
dabei und alle gaben ihr Bestes. Nun war endlich frei! Fuss-
ball, Volleyball, Gesellschaftsspiele und chillen war angesagt. 
22 Uhr, eine böse Zeit, die Nachtruhe. In diesem Jahr wur-
de echt gut kontrolliert und die Dozenten verteilt beim erwi-
schen von Handy telefonieren, Instrument spielen, Musik laut 
hören, Laptop oder Gameboy an, treffen unerlaubterweise in 
anderen Zimmern oder auch das Treffen in S1 mit Versteck 
unter den Stühlen  (sehr originell, sagte Thomas mehr gelang-
weilt) massenweise Verwarnungen und gelbe Karten. Da kam 
einiges zusammen und wir dachten oft daran, was zuvor ge-
sagt wurde: bei 2 gelben Karten wird dies fürs nächste Jahr 
vermerkt, bei 3 gelben Karte dürft ihr vorzeitig abreisen. Naja, 
ein paar schrammten wohl gerade noch so vorbei, aber auch 
hier, keine Namen. Wäre auch echt doof, wenn die Eltern von 
Kevin, Steven, Jonas oder Tilmann dies erfahren würden. 

Das Endspiel der EM. Grosse Vorbereitungen warfen ihre 
Schatten voraus und es sollte sehr schattig werden. Es wurden 
die Gesichter mit der Deutschlandflagge angemalt, Fussball 
Trikots angezogen und sogar Fahnen ins Bistro geschleppt, so 
dass eigentlich nichts hätte schief gehen dürfen. Und es kam 
anders. Alle saßen im Fußballkino und eine große Leinwand 
und ein Beamer sorgten für eine super Stimmung. Wo waren 
die Snacks? Und Thomas brachte die belegten Platten rein. 

Ach! Obst? Keine Chips? Und siehe da, frisches Obst ist echt 
lecker an einem Fernsehabend und die Chips waren schnell 
vergessen. 

Wir sind Vizeeuropameister! Und sehr froh, dass unser bester 
Hausmeister aller Zeit das Spiel überlebt hat. Oft haben wir 
gezittert, dass Rudolf während des Spieles einen Herzinfakt 
bekommt. Was haben die auch schlecht gespielt und was hat 
sich der Rudi da aufgeregt. Und es ging, Gott sei dank, auch 
gut aus, zumindest mit Rudolf.

Freitagabend wurden wir dann von den Dozenten 2 mal 
überrascht. Nach dem offiziellen Vorspiel spielten sie für uns 
„Theater“. „Der sooo schöne Prinz Frank“ mit den „hässli-
chen Schwestern“ Isabell und Martina, die immer wieder das 
„Aschenputtel“ Ivette ärgerten, so dass „die gute Fee“ Tho-
mas ab und an dazwischen gehen musste, naja, sagen wir 
gelangweilt dazwischen ging. Für Barbara gab es keine Rolle, 
da hat sie sich immer mit eigenen Texten dazwischen gemo-
gelt und Birgit hat sie dann als „Erzählerin“ zurecht gewiesen. 
Sehr gelungen und nachts waren sie auch wieder unterwegs 
und die ersten, die morgens zur Toilette wollten, mussten ihr 
Bad zuerst einmal von reingestellten Stühlen befreien. 

Und wie immer war die Woche viiiiiiiieeeeelll zu kurz. Schade, 
mit einem tollen Abschlusskonzert am Samstag ging alles zu 
Ende. Traurig, Ja. Aber doch froh, nun die weiteren Ferien zu 
haben und das Versprechen: „Heute ist nicht alle Tage, wir 
kommen wieder, keine Frage!“ 

Danke an die Dozenten, ein tolles Musikcamp! 

Verbandsnachrichten

oben: Orchester
links: 1. Ensemble: Kai, Andreas, Robin, Joshua (v.L), 2. Orchester
3. Methodik für Gitarrenausbilder: David unterrichtet Tilmann
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E-Gitarrenkurs in der LA

Morgens 10 Uhr in Ottweiler

‚Hallo‘ hieß es mal wieder am Wochenende des 31.5. auf den 
1.6. in Ottweiler, denn der Kurs für E-Gitarre begann. 5 junge 
Musiker aus verschiedensten Vereinen wie zum Beispiel den 
‚flinken Fingern bei Peter Kerner‘  und der Dozent Roland 
Gebhardt trafen sich in der Landesakademie für musisch 
kulturelle Bildung in Ottweiler, um gemeinsam auf ihren E-
Gitarren zu musizieren. Fast alle spielten schon seit mehreren 
Jahren Gitarre und probierten dann auch mal die E-Gitarre 
aus. Fast alle besuchten und besuchen noch andere Kurse des 
BZVS und empfehlen diese Kurse sehr. Schwer bepackt ging 
es am Samstag um 10 Uhr los. Zu erst checkten wir ein und 
gingen dann in eine abgelegene Villa, damit wir auch richtig 
aufdrehen konnten. Wir spielten bis Abends, machten aber 
noch zwischendurch Mittags- und Kaffeepause um mal zu 

entspannen. Nach dem Abendessen hatten wir noch etwas 
Zeit zur freien Verfügung, also schnappten wir uns unsere Ins-
trumente und ‚Jamten‘ bis 1 Uhr nachts. Sonntags stimmten 
wir zum einspielen ‚Otherside‘ von den Red Hot Chilli Peppers 
an und Ro gab sein Bestes auf der Mundharmonika. Wir im-
provisierten zusammen Ligs und Soli um dann mal wieder zu 
‚Jamen‘. Um 16 Uhr Nachmittags am Sonntag war es dann 
auch schon wieder leider vorbei. Insgesamt war es ein super 
Wochenende, wo wir alle noch etwas gelernt haben und so-
mit ist dieser Workshop sehr empfehlenswert für alle E-Gitar-
risten und Bassisten. Wir freuen uns schon auf das nächste 
Jahr und vielen weiteren Musikern.

Bericht: Andreas Lorson

5 Jahre Kooperation Hochschule für Musik Saar - BZVS

Im Jahr 2003 beschlossen die Hochschule für Musik Saar und 
der Bund für Zupf- und Volksmusik Saar eine enge Koopera-
tion. Als Folge dieser Partnerschaft wurden zwei neue Lehr-
aufträge für Mandoline und Gitarre geschaffen. Herr Stefan 
Jenzer erhielt den öffentlich ausgeschriebenen Lehrauftrag für 
Gitarre. Die Stelle für Mandoline wurde nun mit Juan- Carlos 
Munoz neu besetzt. Herr Thomas Wolter (Presseabteilung der 
Hochschule für Musik Saarbrücken) fragte für das Magazin 
„Alla Breve“ nach, ob die Kooperation bereits Früchte trägt. 

Alla breve: Herr Muñoz, Sie unterrichten zur Zeit in Luxem-
burg und haben nun den Lehrauftrag für Mandoline an der 
HfM Saar erhalten. Sie beginnen im WS 08 mit Ihrer Lehrtä-

tigkeit in Saarbrücken. Weshalb ha-
ben Sie sich für eine Lehrtätigkeit in 
Deutschland entschieden?

Munoz: Ich hatte immer Lust an 
einer Hochschule zu unterrichten, 
weil mir das deutsche Musiksystem 
gefällt. Es ist sinnvoll für mich und 
anderseits halte ich es für wichtig, 
dass man die Mandoline auch im 
Saarland auf Hochschulebene un-
terrichten kann und dass man den 
zukünftigen Studenten aus dem 
Saarland diese Gelegenheit bieten 
kann, ohne dass sie das Saarland 
verlassen müssen. Das Saarland 

liegt an der Großregion Luxemburg und das ist ein großer 
Vorteil. Ich arbeite auch gerne mit zukünftigen Profis und in 

Saarbrücken ist es so. In Luxemburg hat man alle Niveaus im 
Unterricht (Schüler u. Studenten), das ist auch sehr interes-
sant, aber mit Studenten zu arbeiten, reizt mich mehr.

Alla breve: Zwar gibt es bereits seit längerem die Möglich-
keit, in Saarbrücken das Fach Mandoline zu studieren. Bisher 
hat aber noch kein Student mit seinem Studium in Saarbrü-
cken begonnen. Sie müssen also Aufbauarbeit leisten. Sind 
Sie dazu bereit?

Munoz: Ja, auf jeden Fall. In solchen Situationen fühle ich 
mich wohl. Ich möchte nicht anfangen zu arbeiten, wo schon 
so viel gemacht worden ist, das ist zu einfach für mich und 
gleichzeitig auch schwierig! Alles, was ich  bis jetzt  angefan-
gen habe, hat immer wunderbar funktioniert z.B. die Mando-
linenklasse im Konservatorium von Esch/Alzette (L) (die Welt-
weit bekannt geworden ist), so ist es auch im europäischen 
Zupforchester „Il Forum Musicale“, wo sich 35 Musiker aus 11 
Ländern 6 Mal im Jahr treffen, um zu proben u. Konzerte zu 
spielen oder unser Sommerkurs in Hunspach (der seit vielen 
Jahren überfüllt ist!  )und zum Schluss auch unser Barocken-
semble „Artemandoline“, mit dem wir sehr geschätzt in der 
Barockmusikszene sind. Alles von „Null“ angefangen, aber mit 
viel Arbeit, Idealismus, Geduld und Mühe geht das schon. Ich 
habe vor Arbeit absolut keine Angst, das bin ich schon ge-
wohnt. Diese Beispiele sprechen für sich selbst....

Alla breve: Mandoline gehört nicht zu den traditionellen In-
strumenten, die man an einer Musikhochschule studieren 
kann. Gibt es in Deutschland weitere Hochschulen mit dem 
Studienfach Mandoline?

Verbandsnachrichten
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Munoz: Ja, natürlich z. B kann man an der Hochschule für 
Musik Köln Abt Wuppertal, an der Hochschule für Musik Mag-
deburg oder am Hamburger Konservatorium Mandoline stu-
dieren. Was jetzt zu dieser Zeit auf europäischer Ebene sehr 
interessant ist, ist die Wiederentdeckung  der alten Musik und 
hier in Saarbrücken ist seit kurzem eine neue Abteilung ge-
öffnet worden, die sich der alten Musik widmet. Mit meiner 
langjährigen Erfahrung erlebe ich jeden Tag, dass die Man-
doline im barocken Milieu sehr viel zu sagen und zu zeigen 
hat. Für uns Mandolinenspieler ist es jetzt zu einer Blütezeit 
gekommen. Die Verbindung alter Musik und der Mandoline 
ist wie die „Alchimie“..!

Alla breve: Die Studenten werden ja u.a. auch zum Instru-
mentallehrer ausgebildet. Gibt es überhaupt einen Bedarf an 
Mandolinenlehrern?

Munoz: Ich finde, dass seit vielen Jahren immer mehr Schüler 
die Mandoline erlernen wollen und dass auch in verschiede-
nen Ländern Europas wie Spanien, Luxemburg, Frankreich 
und auch Deutschland immer mehr Musikschulen oder Kon-
servatorien eine Mandolinenklasse eröffnen. Deshalb ist es 
notwendig, dass die zukünftigen Lehrer gut ausgebildet wer-
den. Der Bedarf ist also da und wird immer größer. Alle Man-
dolinisten, ob Laienmusiker, Orchesterspieler oder zukünftige 
Profis sollen die Gelegenheit haben, gute ausgebildete Lehrer 
zu haben. Das ist ein Minimum, so wie bei den anderen Inst-
rumenten. Viele der ausgebildeten Mandolinenspieler kehren 
in ihre Heimatstadt zurück und werden ihr Wissen 
weitergeben.

Alla breve: Im Saarland gibt es viele Zupforchester. 
Hatten Sie bisher bereits Kontakte zur saarländischen 
Mandolinen- und Gitarrenszene?

Munoz: Im Alter von 13 oder 14 Jahren war für mich 
der Begriff „Saarländisches Zupforchester“ von gro-
ßer Bedeutung., Von da an habe ich mich immer für 
diese Region interessiert, da sie nicht weit weg von 
Luxemburg ist. Natürlich bin ich auch öfters zu Lehr-
gängen in der Landesakademie Ottweiler eingeladen 
worden. Zudem habe ich öfters mit verschiedenen 
Ensembles beim Saarländischen Rundfunk gespielt. 
Mit „Forum Musicale“ hatte ich 2001 einen Auftritt 
beim 2. Europäisches Mandolinen u. Gitarren-Festival. Seit 
langer Zeit habe ich enge Kontakte zu Marcel Wengler, sein 
Name ist im Saarland ein „Begriff“. Mit ihm habe ich jahrelang 
in der „Luxembourg Sinfonietta“ gastiert.

Alla breve: Herr Jenzer, Sie unterrichten nun seit fast 5 Jahren 
in Saarbrücken. Hat sich Ihrer Meinung nach die Kooperation 
zum BZVS bereits ausgezahlt?

Jenzer: Ja sehr. Sowohl das Saarländische Jugendzupforches-
ter als auch das Saarländische Jugendgitarrenorchester ha-
ben bereits erfolgreiche Konzerte in der Hochschule gegeben. 
Zudem studieren mittlerweile zahlreiche Studenten aus den 
BZVS- Vereinen an der Hochschule. Durch die Kooperation 
entstand eine nahtlose Verbindung von der Ausbildung, die 
der BZVS mit Hilfe seiner Lehrgänge in der Landesakademie 

anbietet, zu einem Studium an der Hochschule. Dabei sollte 
erwähnt werden, dass sich auch die Kollegen Prof. Jörg Nonn-
weiler, Prof. Ansgar Krause und Ivette Kiefer erfolgreich in den 
BZVS-Lehrgängen einbringen. Sie dienen in hervorragender 
Weise als Vorbilder und fördern die Motivation der Jugendli-
chen, weiter zu üben und sogar ein Musikstudium anzustre-
ben.

Alla breve: Welche Ziele verbinden Sie mit Ihrer Tätigkeit an 
der Hochschule?

Jenzer: Das Saarland hat mit den zur 
Zeit vorliegenden Rahmenbedingun-
gen die Möglichkeit, eine Hochburg 
der Mandolinen- und Gitarrenmu-
sik in Deutschland, ja vielleicht sogar 
in Europa zu werden. Dazu möchte 
ich meinen Beitrag leisten und meine 
Kraft, der Zukunft der Gitarrenmusik 
an unserer Hochschule widmen. Zu 
den Zielen gehört natürlich, eine Stei-
gerung des Anteils saarländischer Gi-
tarrenstudenten an der HfM Saar. Es 
herrscht im Saarland ein Gitarrenleh-
rermangel. Das muss sich ändern und 
dazu brauchen wir Studenten, die im 

Saarland leben und unterrichten wollen. Auch die Bildung ei-
nes HfM-Gitarrenorchesters bzw. Zupforchesters gehört zu 
meinen Träumen, die ich gerne in naher Zukunft verwirklichen 
würde. Zudem würde ich mich sehr freuen, wenn auch Meis-
terkurse und Gitarrenfestivals an der Hochschule Saar ange-
boten werden würden. Ideen gibt es viele, leider fehlt natür-
lich noch das nötige Geld. 

Alla breve: Sie leiten seit fast 2 Jahren das neu gegründete 
„Saarländische Jugendgitarrenorchester“. Welche Erfahrun-
gen haben Sie mit diesem neuen Klangkörper gemacht?

Jenzer: Die Erfahrungen sind sehr positiv. Die Jugendlichen 
treffen sich in regelmäßigen Abständen zu Probephasen und 
können dort mit professioneller Anleitung miteinander musi-
zieren. Zudem sind sie hoch motiviert, so dass mir die Arbeit 

ANZEIGE
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Musik auf CD und Internetseiten

Zusammengestellt von Peter Boegler.

Möchte der Verein eine CD produzieren, so muss er die Urhe-
berrechte der Komponisten bzw. Arrangeure wahren und die 
Bedingungen der GEMA und GVU erfüllen. Entsprechendes 
gilt für Web-Seiten.

Hintergrund

Alles was Recht ist

Das Urheberrecht schützt geistige und künstlerische Leistun-
gen. Ein urheberrechtlicher Schutz ist nur dann möglich, wenn 
die geistige oder künstlerische Leistung eine angemessene 
„Schöpfungshöhe“ aufweist, also vereinfacht ausgedrückt 
‚kreativ’ genug ist. Ist dies nicht der Fall, bleibt das Werk ge-
meinfrei. Das Urheberrecht muss nicht angemeldet werden, 
es entsteht im Moment der Schaffung.

Dem Urheber steht das Recht der Verwertung seines Werkes 
zu, dieses beinhaltet

Die Vervielfältigung, -
die Verbreitung (Rundfunk, Fernsehen, Internet), -
die Ausstellung bzw. Aufführung -
die öffentliche Wiedergabe und -
die Bearbeitung des Werkes. -

Er darf die Rahmenbedingungen der Verwertung festlegen 
und einzelne Verwertungsrechte an Rechteverwerter abtre-
ten. Für Musik ist das in Deutschland die GEMA. Ein Kompo-
nist, der seine Rechte im Rahmen der GEMA-Mitgliedschaft 
abgetreten hat muss für die Verwendung der eigenen Werke 

auch Gebühren bezahlen.

In Deutschland sind diese Rechte im Urheberrechtsgesetz ge-
regelt (UrhG http://bundesrecht.juris.de/urhg/index.html). Das 
Urheberrecht erlischt in Deutschland 70 Jahre nach dem Tod 
des Urhebers (bei Miturhebern: 70 Jahre nach dem Tod des 
am längsten überlebenden Urhebers). Bei einer Bearbeitung 
mit entsprechender „Schöpfungshöhe“ erlischt das Urheber-
recht des Bearbeiters 70 Jahre nach Tod des Bearbeiters.

Die Urheberrechte sind in vielen Belangen eingeschränkt. So 
ist ein „Zitat“ oder eine „privat Kopie“ erlaubt. (Achtung- No-
ten dürfen nicht kopiert sondern nur abgeschrieben werden, 
es sei den die Noten sind mindestens seit zwei Jahren ver-
griffen)

Grundsätzlich „frei“ zur Verwendung (domain public, DP) sind 
nicht bearbeitete Traditionals, Originalwerke von seit mehr als 
70 Jahren verstorbener Komponisten und Werke die der Kom-
ponist explizit unter DP gestellt hat.

Rechteverwerter in Deutschland

GEMA – Die „Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und 
mechanische Vervielfältigungsrechte“ vertritt in Deutschland 
Komponisten, Musiktexter und Arrangeure von Musikwerken 
www.gema.de

VG WORT – Die „Verwertungsgesellschaft Wort“ ist die 
„GEMA“ für Schriftsteller, Dichter, Journalisten, Übersetzer, 
Wissenschaftler http://www.vgwort.de

VG Bild Kunst – ist die „GEMA“ für Bildende Künstler, Foto-
grafen, www.bildkunst.de

als Leiter des Orchesters sehr viel Freude bereitet. Gerade kam 
das Orchester von einer erfolgreichen Konzertreise aus Ham-
burg zurück. Das Orchester verfügt zudem über eine Reihe 
von Jungstudenten bzw. ehemaligen Jungstudenten, die 
nun bereits an der Hochschule studieren. Das ist in meinen 
Augen der Idealfall, denn mit Hilfe eines solchen Klangkörpers 
werden die Jugendlichen auf hohem Niveau auf ihr Musikstu-
dium vorbereitet. Die Attraktivität des Orchesters zeigt sich 
auch darin, dass das Orchester sogar Mitglieder aus Rhein-
land- Pfalz hat, die den weiten Weg ins Saarland nicht scheu-
en. 

Alla breve: Wir haben Herrn Munoz nach der Bedeutung der 
Mandoline gefragt, wie beurteilen Sie den Stand der Gitarre 
im Reigen der traditionellen Instrumente?

Jenzer: Es wird Sie nicht überraschen, wenn ich der Gitarre 
einen hohen Stellenwert beimesse. Ich kann es aber mit Zah-

len belegen. Laut VDM-Jahresbericht 2006 ist das Instrument 
Gitarre das zweitbeliebteste Instrument (hinter dem Klavier) 
und liegt gemessen an den Schülerzahlen weit vor Instrumen-
ten wie Violine, Querflöte, Blockflöte,... Im Ruhrgebiet gibt es 
zur Zeit das hochinteressante „Jeki“- Projekt (jedem Kind ein 
Instrument). Dieses Projekt soll jedem Kind in der Grundschule 
die Möglichkeit geben, ein Musikinstrument zu erlernen. Die 
ersten Erfahrungen zeigen, dass die Gitarre „der Renner“ ist.. 
Auch an unserer Hochschule wurde die Bedeutung der Gitar-
re bereits in den Studienplänen des Studiengangs „Schulmu-
sik“ einbezogen. So können die Studenten das Lehrangebot 
„Schulpraktisches Gitarrenspiel“ freiwillig belegen, was auch 
sehr viele tun, oder aber es kann ein Kurs „Gitarrenklasse in 
der Schule“ belegt werden. Nicht vergessen darf man, dass 
auch „Jazzgitarre“ an unserer Hochschule angeboten wird. 
Sie sehen also, die Bedeutung der Gitarre steigt.

Wolter: Herzlichen Dank für das Gespräch!
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GVL – Die „Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutz-
rechten“ nimmt die Zweitverwertungsrechte der ausübenden 
Künstler, Tonträgerhersteller wahr. (Abspielen, kopieren beste-
hender Aufnahmen z.B. in einer Kneipe oder Diskothek); Das 
Inkasso erfolgt über die GEMA www.gvl.de

CELAS vergibt im Internet europaweit Nutzungsrechte von 
Komponisten, Textern und Verlegern für Musikwerke. http://
www.celas.eu/

IFPI ist keine Verwertungsgesellschaft sondern ein Interes-
sensverband der Phonoindustrie. www.ifpi.de

Das öffentliche Konzert

Der BDZ hat einen deutschlandweiten Vertrag mit der GEMA. 
Durch die BDZMitgliederbeiträge sind die GEMA Gebühren 
für öffentliche Konzerte unter folgenden Bedingungen pau-
schal abgegolten: (http://www.bdz-online.de/formulare/
checkliste_programm.pdf)

Der Veranstalter muss ein BDZ Mitglied sein und mitwirken  -
Achtung: Gemeinschaftskonzerte können nicht über den 
BDZ bei der GEMA angemeldet werden! Vermeiden sie Be-
griffe wie „gemeinsam mit“ oder „in Zusammenarbeit mit“.
Das Programm muss folgende Angaben enthalten: -

 - Veranstalter

 - Hinweis „Mitglied im Bund Deutscher Zupfmusiker  
    e.V. Mitgliedsnummer nnnn“.

 - Alle Werkstitel mit Komponist (incl. Lebensdaten)   
   und Bearbeiter

 - Anschrift des Veranstaltungsortes, Datum, Urzeit

 - Eintritt bzw. Hinweis „Eintritt frei.“

Für die GEMA Anmeldung müssen 4 Konzertprogramme  -
mindestens 5 Tage vor der Veranstaltung bei Eckhard Rich-
ter, Turmstraße 65, 46539 Dinslaken, richter@bdzonline.
de, Fax 02064 49 402 eingegangen sein.

Kirchliche Einrichtungen und andere Laienmusikverbände ha-
ben vergleichbare GEMA Pauschalverträge. In der Regel ist es 
die GEMA Aufgabe des Veranstalters.

Die CD Produktion

Benutzungsrecht

Zur Veröffentlichung die Erlaubnis des Rechteinhabers einge-
holt werden. Das ist bei unverlegten Werken der Komponist; 
bei verlegten Werken in der Regel der Verlag bzw. Verleger.

Für selbst eingespielte Werke von GEMA Mitglieder sind die 
Nutzungsrechte mit der GEMA-Gebühr in der Regel implizit 
erteilt.

Zur Kopie von bestehenden Originalaufnahmen muss das 
Nutzungsrecht beim Label, Verlag eingeholt werden. (weiter 
Informationen bei www.ifpi.de )

Die Nutzungsrechte liegen nicht immer bei der GEMA. Bei be-
rühmten Namen kann man davon ausgehen, dass die Rechte 
vollständig bei Labels, Musikkonzernen, Verlagen bzw. Kom-
ponisten liegt. In diesem Fall genügt eine GEMA Anmeldung 

nicht sondern der Urheber bzw. die Inhaber der Rechte müs-
sen einer Verwertung zustimmen.

Die GEMA betreibt zur Recherche eine Datenbank.

GEMA

Der BDZ hat keinen Rahmenvertrag zu Internet und CD-Pro-
duktion.

Es gelten die Standardbedingungen der GEMA (Tarif VR-T-H 1). 
Die Vergütung beträgt 13,75% des höchsten Verkaufspreises. 
Mindestens jedoch 0,248 EUR je Single CD (5 Werke oder 12 
Werkteile, max. 23 min Spielzeit) bzw. 0,6199 EUR je normaler 
CD.(20 Werke oder 40 Werkteile, max. 80 min Spielzeit)

CD Produktion

Ohne GEMA „Freistellung“ keine CD-Produktion. Auch bei 
gemeinfreier DP Musik muss eine – kostenlose –GEMA Mel-
dung erfolgen.

Einige CD-Produzenten Übernehmen auf Anfrage und gegen 
Entgelt die GEMA Abwicklung.

Für Auflagen bis 300 ist die CD-Kopie günstiger als die Pres-
sung. Richtpreise für die CD mit Jewelbox und Booklet sind:

Auflage 100 Stück – CD Kopie, Druck, Cover, Box ca. 250€

Auflage 300 Stück – CD Kopie, Druck, Cover, Box ca. 750€

Auflage 1000 Stück – CD Pressung, Druck, Cover, Box ca. 
1200€

Zuzüglich GEMA, ggf. Verlage, Tonstudio, Layout des Boo-
klet.

Beispiel

Auf einer CD befindet sich

1. English Country Garden, Englisches Traditional, Bearbeitet 
von Elke Tober-Vogt

2. 2. Walzer aus der Suite für Varieté-Orchester Nr. 2, Schosta-
kowitsch (1906-1975)

Bearbeitet vom Dirigent (kein GEMA Mitglied).

3. „Let it be“ von Lennon/Mc Cartney (Die Beatles) in einer 
Bearbeitung von „Kompo Nist“ für Streicher, Noten erschienen 
1978 bei Zimmermann und seit 10 Jahren vergriffen. 

Auf dem Cover ist Albert Einstein abgebildet fotografiert von 
F. Graf. Im Booklet ist ein Gedicht von Thomas Mann (1875–
1955) und ein Zitat von Günter Grass.

Wer muss informiert, um Erlaubnis gebeten und bezahlt wer-
den?

ANZEIGE
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Die Internet-Seite

Im Internet gilt es neben dem Urheberrecht noch weitere Be-
stimmungen zu beachten: Das Landesmediengesetz Baden-
Württemberg (LMedienG)und das Telemediengesetz (TMG)

Grundsätzliche Tipps

Das Internet ist kein rechtsfreier Raum. Jede Kopie (Bilder, Hin-
tergründe, Buttons, Layout, Texte, Styles) und jede unbedach-
te Referenz (Link) kann teuer werden. Mittlerweile sind einige 
Anwälte auf Internetabmahnungen und -rechtsschutzverlet-
zungen spezialisiert.

Impressum mit Anschrift angeben -
Internetseite komplett selbst gestaltet (standard Styles, kei- -
ne Webseiten anderer kopieren)
Eigene bzw. eindeutig freie Bilder und Musik verwenden  -
(GNU, Creative Commons, DP)
Bei Kopien immer den Urheber schriftlich um Erlaubnis bit- -
ten.
Keine Karten kopieren – besser referenzieren z.b. auf www. -
map24.de.
E-Mail Adressen werden automatisiert von Spamern ge- -
sucht daher das @ besser als „_at_“ ausschreiben oder als 
Bild darstellen.
Besser auf Blogs und Foren verzichten – die Rechtspre- -
chung ist hier noch sehr uneinheitlich. Ggf. muss man 
sonst für Äußerungen anderer haften.
Auf Werbefinanzierung und Verkauf (Shop) verzichten –  -
dass kann als „geschäftsmäßiger“ Betrieb ausgelegt wer-
den.

Impressum

Das Impressum ist für gewerbliche Seiten und Vereins-Seiten 
gesetzlich erforderlich. Dennoch sollte jede Webseite ein Im-
pressum haben (schnell ist man Verein oder „geschäftsmä-
ßig“).

Das Impressum muss von jeder Seite direkt erreichbar sein be-
inhaltet:

Name des Vertretungsberechtigten und des Verantwort- -
lichen
Anschrift mit Telefonnummer und E-Mail -
Vereinsregisternummer bzw. SteuerID -

Musik

Musikstücke im Internet sind immer anmelde- und gebühren-
pflichtig - es sei den sie sind gemeinfrei.

Die GEMA bietet verschiedene Tarife an (siehe www.gema.
de). Am besten passt für Vereine die „Vergütungsregelung 
zur Lizenzierung von Musiknutzung auf Websites von Inter-
preten“ zur Eigenpromotion auf Websites. Dabei darf man für 
100 Euro im Jahr, entweder 5 komplette Musikstücke zu 5 
min oder 10 Teilstücke zu 1:45 min online stellen. Davon darf

innerhalb des Jahres maximal 50 % ausgetauscht werden.

Zur Veröffentlichung muss neben der GEMA-Gebühr immer 
die Erlaubnis des Rechteinhabers eingeholt werden. Das ist 
bei unverlegten Werken der Komponist; bei verlegten Werken 
der Verlag bzw. Verleger. Die GEMA betreibt zur Recherche 
eine entsprechende Datenbank.

Sie erinnern sich noch, dass ein bekannter deutscher Ten-
nisstar vor Jahren in einer Werbung sagte: „Bin ich schon 
drin, oder was?“ Auch unsere Komponistendaten sind jetzt 
drin. Das heißt: Sie stehen zum Lesen und/oder Ausdru-
cken online bereit.
In der letzten NEWS-Ausgabe hatten wir angekündigt, ein 
Verzeichnis mit Zupfmusikkomponisten ins Netz zu stel-
len. Nach der technischen Realisierung und einer ausgie-
bigen Testphase sind wir nun soweit.

Auf der Homepage des Verbandes finden Sie unter:
www.bzvs.de  > Wissenswertes > Komponisten 
die Datenbank mit weit über 1000 Komponisten und Ar-
rangeuren aus dem Bereich der Musik für Zupforchester. 
Die Datei ist mit vielerlei Suchfunktionen ausgestattet. 
Eine detaillierte Beschreibung dieser Funktionen finden 
Sie online.
Wir sind bestrebt, den Datenbestand weiterzuentwickeln 
und zu optimieren. Darum freuen wir uns, dass es schon 
vereinzelt Rückmeldungen gab. Auch Ergänzungsvorschlä-
ge und weitere Detaildaten wurden uns von Musikfreun-
den – auch aus anderen Bundesländern - übermittelt.
Natürlich hoffen wir, dass insbesondere die Dirigenten und 
Konzertmoderatoren das neue Angebot als Arbeitserleich-
terung und Inspirationsquelle in Anspruch nehmen.
Wir sind auch an Ihren Rückmeldungen interessiert.

Bericht: Markus Lauer, Edwin Mertes 

Komponisten jetzt online

Quellen

http://de.wikipedia.org/wiki/Urheberrecht
www.gema.de
www.gvl.de
www.bdz-online.de
http://www.ifpi.de/
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Neues aus der Landesakademie

Die Präsentationstage in der Landes-
akademie waren mal wieder   
ein voller Erfolg

Auszug aus der SZ vom 17.06.2008 

Von SZ-Mitarbeiterin Caroline Grell

Früh übt sich, wer Meister sein will 

Saarländische Schüler musizierten auf den Präsentations-
tagen in Ottweiler 

Schon zum sechsten Mal in Folge fanden die Präsentationsta-
ge in Ottweiler statt: Hier führten junge Musiker ihr Können in 
der Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung dem stau-
nenden Publikum vor. 

Ottweiler. Endspurt hieß es am späten Freitagvormittag für 
Josef Thull, Grundschullehrer und Projektleiter der landeswei-
ten Kooperationen zwischen Schulen und musisch-kulturellen 
Verbänden im Saarland. Und als er nach der Pause die Blockflö-
tengruppe der Grund-
schule Eppelborn 
auf die Bühne bat, 
hatten seit Donners-
tagmorgen bereits 20 
Ensembles zumeist 
aus den Grundschu-
len des Landes ihre 
Arbeitsergebnisse in 
der Landesakademie 
für musisch-kulturelle 
Bildung in Ottwei-
ler vorgestellt. Zum 
sechsten Mal in Folge 
fanden diese zweitägigen Präsentationstage statt und sie er-
freuen sich bei Schülern und Lehrern, aber auch bei den Mu-
siklehrern in den Vereinen sowie den Eltern ungebrochener 
Beliebtheit. 

Neben der Bläserklasse der Maximilian Kolbe Schule in Wie-
belskirchen und der Erweiterten Realschule Klarenthal zeigten 
insbesondere die Jungen und Mädchen der Klassen eins bis 
vier erstaunliche Arbeitsergebnisse. „Das liegt zum einen an 
der Stundentafel der weiterführenden Schulen, die nicht so 
viel Zeit für die Arbeitsgemeinschaften haben. Aber es gibt 
auch in vielen Gymnasien, Real- und Gesamtschulen Fachleh-
rer, die Musik und Gesang für interessierte Jungen und Mäd-
chen anbieten“, so Josef Thull. Er hatte, wie schon in den Jah-
ren zuvor, die Aufgabe der Moderation übernommen, half so 
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über Lampenfieber hinweg, sorgte für die passenden Mikrofo-
ne und gab ganz nebenbei dem Publikum immer mal wieder 
ein wenig Nachhilfe in Sachen Instrumentenkunde. Dies war 
bei der Flötengruppe unter der Leitung von Anne Ruschel vom 

Instrumentalverein Eppelborn nicht nötig. Seit sechs Jahren 
besteht hier nun schon die Kooperation und etwa 15 Kinder 
aus dem dritten und vierten Schuljahr bleiben jeden Montag 
freiwillig zur sechsten Stunde in der Schule, um gemeinsam zu 
musizieren. Mit dabei auch der erst sieben Jahre alte Cedrik, 
der schon im Kindergarten mit der Blockflöte begonnen hat 

und sichtlich Spaß an seinem Auftritt hatte. Einen beeindru-
ckenden Einblick in ihre Arbeit, die erst im laufenden Schuljahr 
begann, gab Katharina Sotin-Schubert. Die Sängerin vermittelt 
auf ganz spielerische Art und Weise Jungen und Mädchen der 

Grundschule Homburg-
Einöd Stimmbildung und 
Atemtechnik. Ebenfalls 
Premiere hatten die Jun-
gen und Mädchen aus 
Saarbrücken-Klarenthal. 
Mit ihrem Percussion-En-
semble unter der Leitung 
von Elmar Federkeil vom 
Musikverein Gersweiler 
zeigten sie, wie viel Spaß 
Trommeln machen kann. 
Schon Stammgast dage-
gen ist Peter Knerner mit 
seinem Gitarrenorches-
ter Flinke Finger. Längst 
haben sich die ersten 
Orchestermitglieder an 

weiterführenden Schulen eingelebt, fühlen sich aber im Kreis 
der Schülerinnen und Schüler der Grundschule Neumünster 
durchaus wohl. 

„Hier schafft es die Musik nicht nur, Musikverband und Schule 
zu vereinen, sondern es gibt sogar eine Kooperation mit den 
verschiedenen Schulen im Kreis“, freute sich Josef Thull.

Aufnahmeprüfungen an    
Musikhochschulen 
 

Coaching zur Vorbereitung für WS 2008/2009 und später mit 
Gudrun Bär (Diplomgesangspädagogin) und Reinhard Ardelt 
(Vorsitzender des DTKV Saar)

Kursinhalt: 

1. Information: 

Aktuelle Prüfungsanforderungen für die Grundstudiengän- -
ge Schulmusik, Kirchenmusik, Musikerziehung, Orchester-
musik, Sologesang, EMP    
a) mit instrumentalem Hauptfach und Nebenfach Gesang 
b) Mit Hauptfach Gesang und Nebenfach Klavier  
c) Musiktheorie
Zeitmanagement vor der Aufnahmeprüfung und später im  -
Studium
Anmeldung/ Anmeldefristen -
Studieninhalte -
Berufliche Perspektiven -

2. Standortbestimmung zum eigenen aktuellen Leistungs-
stand durch: 

gemeinsame Bearbeitung einer Musiktheorieklausur in der  -

Gruppe unter Anleitung
30 Min Einzeltermin mit jedem/jeder TeilnehmerIn mit  -
Feedback      
 a) vorbereiteter Vortrag im Hauptfach (Instrument oder 
Gesang) bis 10 Min     
b) vorbereiteter Vortrag im Nebenfach (Instrument Ge-
sang) bis 5 Min     
c) ein vorbereitetes Klavierstück
Beratung zum Aufnahmeprüfungsprogramm und individu- -
ellem Zeitmanagement bis zur Aufnahmeprüfung

3. Zeit für Fragen der TeilnehmerInnen 

Zielgruppe: 

Schülerinnen und Schüler ab Klassenstufe 11, die ein Musik-
studium in Betracht ziehen.

Dozenten: 

Gudrun Bär: 

Sängerin und Diplomgesangspädagogin -
Studium der Musikwissenschaft und Anglistik an der Uni- -
versität des Saarlandes
Gesangsstudium an der Hochschule für Musik Saar -
Gründung eigener Gesangsstudios -
zahlreiche Tätigkeit als Dozentin und Referentin -
mehr Infos unter: www.gesangsstudio-gudrun-baer.de  -

Verbandsnachrichten

Am Dienstag dem 12. 6. präsentierte sich die Mandolinen AG der Pater Eberschweiler Schule Püttlingen in Ottweiler.
Mit deutschen Kinder- und Volkslieder, konnte die Mandolinen AG  die Zuhörer begeistern.
Die Mandolinen Kooperation wird geleitet von Tatjana Ossipova
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Reinhard Ardelt: 

A-Kirchenmusiker und Diplom-Musiktheoretiker -
Vorsitzender des DTKV Saar -
Lehrauftrag an der Musikhochschule Köln -

Termin: 

Samstag, 23. September 2008     
Kursbeginn: 9:00 Uhr     
Kursnde: 16:00 Uhr

Teilnehmerbeitrag inkl. Verpflegung (Mittagessen):  
20,00 Euro 

Bitte überweisen Sie den Teilnehmerbeitrag erst nach Bestäti-
gung Ihrer Teilnahme durch die Landesakademie. 

Anmeldung: 

Bitte melden Sie sich bis zum 15.08.2008 an:  
Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung Ottweiler 
Reiherswaldweg 5

66564 Ottweiler
Tel.: 06824/ 30 29 00
Fax: 06824/ 30 290 30,
E-mail: thull@la-ottweiler.de

Seminare am Donnerstag

Die Landesakademie bietet ab August an drei Donnerstag-
abenden folgende Workshops an:

Ritmo Latino 

Zielgruppe: 

Percussionisten, Schlagzeuger und Musiker mit rhythmischer 
Erfahrung (z.B. Teilnahme an „Ritmo Latino I“). 

Eigene Instrumente ( insbesondere Bongos, Cowbell, Güiro 
) sind mitzubringen. Eine begrenzte Anzahl an Congas kann 
reserviert werden. . Bitte bei der Anmeldung angeben! 

Unterrichtsinhalte: 

Rhythmustraining  -
Instrumentenkunde  -
Anschlag und Spieltechnik  -
Ensemble -Training -
Aufbau und Zusammenspiel einer „Sección Rítmica“ -
Latin-Percussion Instrumente/Rhythmen und ihre Einsatz  -
in anderen Stilrichtungen

Block 1: Rhythmus-Training, Instrumentenkunde, Anschlag  -
und Spieltechnik für Claves, Congas, Bongos, Campana. 
Kubanische Rhythmen: Bolero, Mambo, Cha Cha Cha
Block 2: Rhythmustraining, Anschlag und Spieltechnik für  -
Timbales, Campana, Maracas, Güiro. Aufbau und Zusam-
menspiel einer „Sección Rítmica“. Ensemble-Training. Im-
provisation, Breaks, Aufbau eines typisches „Salsa-Songs“. 
Block 3: Latin-Percussion Instrumente/Rhythmen und ihre  -
Einsatz bei andere musikalische Stilrichtungen

Dozent: 

Leonardo Ortega 

geboren 1964 in Córdoba / Argentinien  -
Autodidakt bis 1989, dann Afro-Cubanische Percussion- -
Unterricht bei Miguel Castro (Dominikanische Republik).
1994 - 1997 Afro-Brasilian-Percussion Fortbildung bei Dudu  -
Tucci (Brasilien) 

Seit 1995 Percussion -Workshops, „Projektwoche Betreu- -
ung“, Aufbau- Workshops für Samba-Gruppen.
Seit 2003 Dozent für Percussion bei der Musikmentoren- -
ausbildung in der Landesakademie in Ottweiler
Mitwirkung in verschiedene Formationen u.a. „Bandaué“  -
Brasilian-Pop, „Campana“ Son Cubano, „Udo Redlich & Tal-
king Earth Trust“ Ethno-Pop, „Boias Frías“, ( Akustik-Jazz-
Pop ), „Los Perdidos“ ( Latin-Quintet ), „Bate Lata Samba-
Show“, sowie in verschiedenen Samba-Schulen in der 
BRD.

Kreativer Kindertanz nach den Methoden  
der Integrativen Tanzpädagogik   
(kurz: I TP) 

Kreativer Kindertanz bietet unseren Kindern vielfältige kreative 
Ausdrucksmöglichkeiten in der Bewegung sich selbst und ih-
ren Körper zu entdecken und zu erfahren.

Über das Medium Tanz haben wir die Möglichkeit über spie-
lerische Bewegungselemente und über Körperwahrnehmung 
die Kinder zum Tanzen hinzuführen und zu begleiten.

Um die Kinder in ganzheitlicher Weise in Ihrer persönlichen 
und tänzerischen Entwicklung zu unterstützen und zu för-
dern, bietet Ihnen hierzu die Landesakademie die Chance an 
drei Themenabenden an einer praxisorientierten Fortbildungs-
reihe teilzunehmen.

1. Themenabend: Kreativer Kindertanz - Methoden und As-
pekte 

An diesem Fortbildungsabend werden sie grundlegende 
Kenntnisse zu den Aspekten des kreativen Kindertanzes nach 
I TP( Raum, Zeit/ Musik, Partner/ Sozialbezug , Körper / Bewe-
gung, Vorstellungsvermögen) erwerben. Am eigenen Körper 
erleben und erfahren Sie hier, wie wir Kinder zu eigenem freien 
Tanzen und an den darauffolgenden Abenden zu festgeleg-
ten Tanzformen führen können.

2. Themenabend: Tanzgestaltung zum Bilderbuch Tao der 
kleine Rabe 

Im selbstständigen Gestalten und Erfinden von eigenen Tän-
zen können Kinder ihre Lebendigkeit und Kreativität entfalten. 

Verbandsnachrichten
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An diesem Themenabend erhalten Sie zum Bilderbuch „Tao, 
der kleine Rabe“ praxisorientierte Ideen für das eigene Praxis-
feld, wie Sie mit Kindern mit Spaß und Freude an der Bewe-
gung, ein eigenes kleines Tanzstück erarbeiten können. Hier 
werden auch unter anderem Musikstücke aus dem Singspiel 
von Herrn Thull zu dieser Geschichte zu kleinen Tanzsequen-
zen verwendet

3. Themenabend: Tanzend wie die Blätter im Herbst 

An diesem Themenabend werden wir uns tanzend mit ver-
schiedenen Herbstmaterialien wie Blätter, Kastanien, Eicheln 
etc. zum Jahreszeitenthema Herbst bewegen, experimentie-
ren und kleine Tanzsequenzen gestalten.

Bitte bringen Sie Blätter, Kastanien, Eicheln, Tannenzapfen etc. 
wenn möglich zu dieser Veranstaltung mit. 

Durch Austausch und Reflexion wird zu jeder Veranstaltung 
zum Abschluß der Bezug zur eigenen Erfahrung und zur Be-
rufspraxis hergestellt 

Bitte mitbringen: bequeme Kleidung, Socken oder Gymnas-
tikschuhe, Decke, Schreibmaterial und je nach Veranstaltung: 
Naturmaterial, Bücher, Musik, Ideen, Materialien, Spaß und 
Freude am Tanzen !

Dozentin: 

Susanne Ullrich 

1993-1998 Ausbildung zur I TP Tanzpädagogin am Deut- -
schen Institut für Tanzpädagogik (DiT)
2001- 2004 Teilnahme am Assistententraining des DiT‘s  -
Seit 2000 freiberuflich I TP Tanzpädagogin im Saarland.  -
Seit 2003 zertifizierte Lehrerin für Grundlagenseminare in  -
Integrativer Tanzpädagogik des DiT

Musik und Computer 

Instrumente und Stimmen aufnehmen und bearbeiten, Ar-
rangements erstellen und Sounds kreieren, Noten schreiben 
und zum Erklingen bringen: entsprechend ausgerüstet wird 
der Computer heutzutage zu einem musikalischen Allround-
werkzeug.

Doch gerade der Einsteiger wird mit einer Fülle von Fragen 

konfrontiert, die den Zugang zur Musikgestaltung per Com-
puter erschweren können.

Dem möchte dieser Kurs Abhilfe verschaffen.

Mit den praxisbewährten Programmen CUBASE und FINALE 
lernen Sie schrittweise grundlegende Arbeitstechniken ken-
nen, u.a.

Aufnahmen mit und ohne Mikrofon -
Schneiden, Kopieren, Einfügen  -
Klanggestaltung und Effekte -
Notenein- und -ausgabe -
Gestaltung des Notenbildes -
Elektronische Arrangements und MIDI-Programmierung -

Alle Arbeiten können Sie an unseren Arbeitsplätzen praktisch 
und kreativ anhand von Beispielen nachvollziehen. Da die er-
lernten Techniken und Vorgehensweisen praktisch „universal“ 
sind, können sie auch in anderen Programmen angewendet 
werden. 

In einer Fragestunde können auf Wunsch auch Ihre speziellen 
Anliegen behandelt werden.

Ziel des Kurses ist es, dem „Newcomer“ einen praxisgerechten 
Einstieg in die Welt der Musikgestaltung per Computer zu er-
möglichen.

Dozent:

Harald Wesely, M.A. 

Studium Informations- und Musikwissenschaft an der Uni- -
versität des Saarlandes.
Durchführung von mehr als 300 Produktionen (CDs, Film- -
musiken, Hörbücher) als Toningenieur, Programmer und 
Arrangeur.
Autor und Musiker. -

Termine: 

Do. 28. August 2008, Do. 11. September 2008, Do. 18. Sep-
tember 2008 jeweils von 18:00 Uhr bis 20:30 Uhr

Teilnehmerbeitrag:

60,00 Euro 

Bitte überweisen Sie den Teilnehmerbeitrag erst nach Bestäti-
gung Ihrer Teilnahme durch die Landesakademie.

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis zum 18.08.2008 für einen der drei 
Kurse an:

Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung
Reiherswaldweg 5
66564 Ottweiler
Tel.: 06824/ 30 29 00
Fax: 06824 / 30 29 030
e-mail: thull @la-ottweiler.de

ANZEIGE
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Mandolinistin Tanja Voigt erzielt in Sachsen   
einen ersten Preis

Am letzten Märzwochenende 2008 erspielte sich die Schü-
lerin Tanja Voigt beim Roland-Zimmer-Jugendwettbewerb in 
Hohenstein-Ernstthal einen ersten Preis und eine Goldmedail-
le. Sie erzielte 23 von 25 möglichen Punkten und das Prädikat 
„Mit hervorragendem Erfolg teilgenommen“.

Dieser Sächsische Jugendwettbewerb für Gitarre, Mandoline 
und Zither ist dem Vermächtnis von Professor Roland Zim-
mer (1933-1993) gewidmet und wird im Zweijahresrhythmus 
durchgeführt. Der Gitarrenpädagoge Roland Zimmer, der in 
Weimar wirkte, hat sich in hohem Maße um die Förderung 
jugendlicher Musiktalente verdient gemacht. Zum diesjähri-
gen Wettbewerb erhielten 108 junge, talentierte Musiker aus 
neun Bundesländern ihre Zulassung.

Die 15-jährige Tanja Voigt aus Ensdorf/Saar spielt seit ihrem 
sechsten Lebensjahr Mandoline. Seit über vier Jahren wird sie 
von Frau Tatjana Ossipova an der Musikschule Püttlingen un-
terrichtet. Um auch im Ensemblespiel ihre Fertigkeiten weiter 
zu entwickeln, musiziert Tanja im Zupforchester Friedrichwei-
ler, im Zupfensemble der Musikschule Püttlingen, sowie im 
Saarländischen Jugendzupforchester (SJZO).

Ihre Mandolinenlehrerin Tatjana Ossipova, eine renommierte 
Künstlerin dieses Instrumentes, bereitete Tanja auf die Her-
ausforderungen des Wettbewerbs intensiv vor.

Das anspruchsvolle Programm umfasste im Pflichtteil „Kleine 
Suite Nr.2, Scherzo“ von Oliver Kälberer, sowie die selbst ge-
wählten Stücke: Variationen über „La chasse de l’Isle Adam“ 
von Pietro Leone und „Crépuscule“ von Laurent Fantauzzi.

Tanja Voigt und Tatjana Ossipova

Mit dem erarbeiteten 15-minütigen Wer-
tungsprogramm stellte sich Tanja Voigt 
als Mandolinensolistin der fachkundigen 
Jury. Diese war mit Gertrud Weyhofen, 
Katsia Prakopchyck, Birgit Pfarr und An-
nette Schneider hochkarätig besetzt. 

Tanjas im Wertungsspiel dargebotene 
künstlerische Leistung wurde von der Jury 
mit dem Prädikat „hervorragend“ bewer-
tet. Gleichzeitig erhielt sie eine Einladung 
zum Preisträgerkonzert, bei dem sie und 
die anderen Preisträger am 29.03.2008 
ihr musikalisches Können wieder vor aus-
verkauftem Haus präsentierten. 

In diesem festlichen Rahmen wurde die 
offizielle Preisverleihung für die 15 jungen 
Solisten durchgeführt.

Der Vorstand des BZVS gratuliert Tanja Voigt herzlich zu die-
sem ausgezeichneten Erfolg.

Bericht: Edwin Mertes

ANZEIGE
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„Komponistenrätsel“
Mozart, Beethoven, Wagner, Strauss, Haydn, Mendels-
sohn, Bach, Mahler, Lully, Grieg, Liszt, Schubert, Verdi

Antworten zur 20. Ausgabe

Rätsel: „Ordnungssinn“

Preis: 

Buch “Teste Deine Allgemein-
bildung: Musik” von Professor 
Thomas Krämer.

Einsendeschluss:

30.09.2008
Der Preis wird zischen den Ein-
sendern der richtigen Lösung
ausgelost. Die Lösung bitte an 
das BZVS Büro schicken.

Musikwitze

Was sind die drei ärgsten Feinde des Musikers?
Frische Luft, helles Tageslicht und das unerträgliche Gebrüll 
der Vögel.

Die Dirigenten Karajan, Furtwängler und Böhm sitzen auf 
einer Wolke und langweilen sich. „Tja, meine Herren“, meint 
Furtwängler, „es ist doch wohl klar, dass ich der beste Dirigent 
bin!“ „Moment!“ meint Böhm, „Moment! Gestern ist mir im 
Traum unser göttlicher Alleroberster erschienen, der hat auf 
mich gedeutet und laut gerufen: Du bist der beste Dirigent 
aller Zeiten!“ Darauf Herbert v. Karajan: „Bitte was soll ich da 
gesagt haben?“

Warum sind Bratschen auf modernen CD-Einspielungen nicht 
zu hören?
Weil die Technik inzwischen Aufnahmen ohne jegliche Störge-
räusche produzieren kann.

„Die schönsten Stunden meines Lebens verdanke ich der 
Oper.“ „Wieso gehst Du so oft hin?“ „Ich nicht, aber meine 
Frau !“

Was ist die Dynamik einer Bassposaune? 
Entweder an oder aus.

Abends kommt ein Bratscher nach Hause, wo seine Frau ge-
rade vergeblich versucht die Kinder ins Bett zu bringen. Auf 
die Bitte seiner Frau es doch auch mal zu versuchen, meint er: 
„Ich kann ihnen ja ein Liedchen vorspielen.“ „Willst du es nicht 
lieber erst mal im Guten versuchen?“

Rätsel und Witze von Marion Kiefer

Jugendseiten

Ordnen Sie den Komponisten die entsprechenden Geburtsstätten zu! Die richtige Zuordnung 
hilft Ihnen bei der Beantwortung der folgenden Frage: „ Wie heißt der BZVS-Jugendleiter?“
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„Nohfelder Burgsommer“ mit gezupften Renaissancetänzen

Lehrer-Schüler-Börse für Mandolinen- und Gitarren
Suche Lehrer - Biete Unterricht

Der Mangel an Instrumentalausbildern ist vielen Vereinen 
kein unbekanntes Problem. So ist es höchst bedauernswert, 
wenn Interessierten, potenziellen Schülern und Mitspielern, 
aus besagtem Grund der Zugang zur Zupfmusik und dem 
Vereinsleben verwehrt bleibt. In besonderem Maße trifft dies 
bereits fortgeschrittene Spieler, die zu einem Lehrerwechsel 
gezwungen sind. Eine Unterrichtsunterbrechung führt häufig 
zum Stillstand in der technischen Entwicklung, wie auch der 
Motivation. 

Auf der anderen Seite gibt es aktive Instrumentallehrer, die sich 
noch nicht ausgelastet fühlen, oder erfahrene Musiker, die 
sich das Unterrichten zutrauen und ihren Beitrag zur Nach-
wuchsförderung leisten wollen. Vor allem wenn ein Bezug zu 
Vereinen gänzlich fehlt ist es oft schwer selbstständig einen 
Kontakt herzustellen.

Der Jugendrat des BZVS hat das Projekt Lehrer-Schüler-Börse 

ins Leben gerufen um zwischen diesen Positionen zu vermit-
teln. 

Vereine und Privatpersonen, Lehrer und Schüler, Anfänger und 
Fortgeschrittene sind herzlich eingeladen sich per unten ange-
führten Formular an das BZVS-Büro (Am Kastelberg 13, 66578 
Schiffweiler) zu wenden. Außerdem kann über die Homepage 
des Verbandes (www.bzvs.de) das entsprechende Formular 
virtuell ausgefüllt und verschickt werden.

Die Ergebnisse der Bearbeitung werden sobald als möglich 
mitgeteilt.

Bei Fragen und Anmerkung stehen wir Ihnen natürlich jeder-
zeit zur Verfügung. Ansprechpartnerin für dieses Projekt ist 
Isabell Himbert (isa_himbert@arcor.de oder 0177 86 72 670).

Bericht: BZVS-Jugendrat

Wieder einmal überzeugten das Zupfensemble Rondoletto 
und der Tanzkreis „La Volte“ mit einem gemeinsamen Auf-
tritt. Die gekonnten Darbietungen wurden am Sonntag, dem 
22.06.2008, vor der prächtigen Kulisse der Nohfelder Burg 
als vergnügliches Spektakulum dargebracht. Bei strahlendem 
Sonnenschein boten die beiden Gruppen authentische Mu-
sikstücke und Tänze in historischen Gewändern. 

Ruhige, festliche Schreittänze bildeten mit temperamentvollen 
Springtänzen einen unterhaltsamen Kontrast. Ilona Kramer, die 
Leiterin des Tanzkreises, plauderte über Renaissancebrauch-
tum und erklärte die Herkunft einiger ihrer dargebotenen Tän-
ze, wie Sharps Erbe, Parsons Farewell und Sellengers Round. 

Zu den wirkungsvollen Instrumentalbeiträgen gehörten un-
ter anderem die Ballett-Suite (Behrend), Neue, artige, liebliche 
Tänze (Hausmann), Die Specknerin (Mohr) und Altdeutsche 
Hoftänze (Mertes). Brigitte Schwarz leitete ihr achtköpfiges 
Rondoletto-Team souverän durch das mittelalterliche  Musik-
programm. Im Zupfensemble spielte der 12-jährige Matthias 
Klein aus Püttlingen hervorragend den Blockflötenpart und 
ließ ein erstaunliches musikalisches Talent erkennen. 

Bedauerlich, dass zu diesem erquicklichen höfischen Tanz-
Szenario nur relativ wenige Gäste den Weg nach Nohfelden 
fanden. Aber die kleine, begeisterte Fangemeinde belohnte 
die gelungenen Darbietungen mit viel Applaus.

Für Interessierte kann gesagt werden: Das unterhaltsame 
Programm wird am Sonntag, den 31.08.2008 um 17:00 Uhr 
auf Burg Dhronecken bei Thalfang wiederholt.

Beitrag: K. Becker, Püttlingen

Jugendseiten
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Acht Jahrzehnte Mandolinenorchester „Frohsinn“ Altforweiler  

Am 1. Juni 2008 hatte Altforweiler  
allen Grund zum Feiern.

Bericht: Marga Nimsgern

Das Jubiläum 80 Jahre Mandolinenorchester „Frohsinn“ Alt-
forweiler wurde groß gefeiert. Das Festprogramm begann mit 
einem feierlichen Gottesdienst, der vom Mandolinenorchester 
mitgestaltet wurde. Pastor Thieser fand herzliche Worte der 
Anerkennung für das Orchester und wünschte für die Zukunft 
noch viele Jahre des Erfolgs und der Gemeinsamkeit. Nach 
dem Gottesdienst begleitete uns der Musikverein Altforweiler 
mit flotten Klängen zum Vereinslokal „Reichshof“ und unter-
hielt hier die zahlreichen Gäste auch während des Mittages-
sens mit gekonnt vorgetragener Blasmusik. Die 1. Vorsitzende 
des Orchesters Eva Maria Ehl begrüßte die Gäste und gab 
der Hoffnung Ausdruck, dass der Nachmittag den zahlreich 
erschienenen Zuhörern viel Freude bringen möge. Nach den 
Grußworten der Ehrengäste eröffnete der Kirchenchor Altfor-
weiler, der an diesem Tag von Eva Maria Ehl geleitet wurde, 
den musikalischen Teil des Nachmittags. Die vorgetragenen 
Lieder waren nicht nur erfreulich klangvoll, sondern auch 
rhythmisch und dynamisch sehr ausgewogen.

Dann zeigte der Männergesangverein Überherrn unter der 
Leitung von Franz Fetik in einem bunten Reigen von ausge-
zeichnet vorgetragenen Liedern seine Leistungen. Es folgte 
die Ehrung langjähriger aktiver und inaktiver Mitglieder des 
Orchesters. Die Ehrungen wurden von dem Kreisvorsitzenden 
des Bundes für Zupf- und Volksmusik Saar e.V., Herrn Kiefer, 
vorgenommen. 

Der Höhepunkt des Nachmittags war zweifelsohne der Auf-
tritt des Künstlerehepaares Tatjana und Valerij Ossipov. Als 
weit bekanntes und geschätztes „Duo Concertino“ versetzten 
sie mit ihrem virtuosen Können die Zuhörer in Staunen. Dem-
entsprechend lautstark und anhaltend war auch der Beifall, 
sodass das Ehepaar um Zugaben nicht herumkam. Wohllau-
tend und eindrucksvoll erklangen im Anschluss die Darbietun-
gen des Mandolinenorchesters Friedrichweiler unter der Lei-
tung von Annerose Hümbert. Der Harmonika Club Felsberg 
unter der umsichtigen Leitung von Josef Robert machte den 
Abschluss des Nachmittags und erwarb durch schwungvolles 
Spiel und schöne Ausarbeitung allgemeine Zustimmung. 

Zwischendurch konnte man bei Kaffee und Kuchen neue Be-
kanntschaften knüpfen und alte wieder aufleben lassen. Die 
Gestaltung des Festtages mit verschiedenen Klanggruppen 
garantierte einen aufgelockerten Programmablauf, und so 
wurde der Nachmittag zu einem vollen Erfolg. 

Natürlich wäre dieses Fest nicht möglich gewesen ohne die 
zahlreichen Helfer und Organisatoren. Wir, die Mitglieder des 
Mandolinenorchesters „Frohsinn“ Altforweiler, bedanken uns 
bei allen, die in irgend einer Weise mitgeholfen haben, dass 
dieses Fest ein so großer Erfolg wurde. Wir bedanken uns bei 
allen Gratulanten, Sponsoren und Helfern. Wir bedanken uns 
bei Herrn Kiefer für die Überreichung von Ehrennadeln und 
Urkunden. Besonderen Dank auch an alle, die dem Orches-
ter nicht angehören und trotzdem mitgeholfen haben. Dank 
gebührt nicht zuletzt auch allen Akteuren, die das Programm 
so ausgezeichnet mitgestaltet haben. Besonderen Dank auch 
an die vielen Zuhörer, die den Saal des Gasthauses „Reichs-
hof“ füllten. In diesem Sinne auch ihnen ein herzliches „Dan-
keschön“, und natürlich würde es uns sehr freuen, wenn wir 
sie alle bei unserem Konzert im September 2008 wiedersehen 
würden.

Vereinsnachrichten
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ANZEIGE

Zupfmusik im kath. Pfarrheim “St. Stephan“ in Illingen  

Zu einem Frühlingskonzert hatte der Man-
dolinen- und Wanderverein “Kerpen“ Illin-
gen am Sonntag, 20. April 2008, in das 
kath. Pfarrheim in Illingen eingeladen.

Trotz des seit längerer Zeit erstmals wieder 
schönen Wetters waren zahlreiche Zuhö-
rer der Einladung gefolgt und wurden mit 
einem abwechslungsreichen Programm 
im voll besetzten Pfarrheimsaal verwöhnt.

Der Dirigent des Orchesters, Torsten Bron-
der, führte selbst durch das Programm. 
Unter anderem stellte er die Komponisten 
vor und erläuterte die einzelnen Musikstü-
cke. Eröffnet wurde das Konzert mit der 
“Ouvertüre in C“ von Georg Claußnitzer. Der Reigen der Mu-
sikstücke führte von “Concertino Veneziano“ über “Drei deut-
sche Tänze“ bis letztlich hin zu der “Tanzstunde am Spinett“ 
von Konrad Wölki.

Die Musikstücke “Tonada“ von Josè Antonio Lambrano, “Alla 
Venezia“ von Emanuel Barbella, “La Partida“ von Mathias Woll-
ny und “Sonata C-Dur“ von Giuseppe Sammartini wurden von 
der Vereinsjugend gekonnt zu Gehör gebracht. Auch Nicole 
Schmidt, die bei dem Musikstück “Concertino Veneziano“ sehr 
gefühlvoll mit ihrer Querflöte brillierte, konnte sich für großen 
Applaus bedanken.

Der Wunsch der Zuhörer nach einer Zugabe wurde natürlich 
gerne erfüllt. Mit dem “Berühmten Menuett“ von Luigi Boc-
cherini bedankte sich das Orchester bei dem erschienenen 
Publikum.

Zum Abschluss wurde noch auf die in diesem Jahr anstehen-
de Festveranstaltung, anlässlich des 90-jährigen Bestehens 
des Vereins, am 28. September 2008, hingewiesen.

Dem Vorstand ist es gelungen, zwei hervorragende Orchester 
zu einem Konzert in die Illinger Illipse einzuladen. Zahlreiche 
Mitglieder dieser Orchester haben in den letzten Jahren bei 
“Bundes-Jugend-musiziert“ höchste Auszeichnungen erhal-
ten.

Unter der Leitung des Bundesmusikleiters des Bundes für 
Zupf- und Volksmusik Saar e.V., Herrn Stefan Jenzer, werden 
die ca. 50 Musiker/innen des Saarländischen Jugendzupfor-
chesters sowie des Saarländischen Gitarrenorchesters ein ab-
wechslungsreiches Konzert aufführen.

Der Mandolinen- und Wanderverein “Kerpen“ Illingen lädt 
schon heute alle Freunde der Zupfmusik zu dieser Veranstal-
tung herzlich ein.

Bericht: Klaus Bick
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Live Konzert ein voller Erfolg

Gitarrenchor Wiebelskirchen unter 
Leitung von Petra Bittner in der 
Stummschen Reithalle

Bericht: Harry Bittner

Neunkirchen. Mit tollem Erfolg, bei vollem Haus und in ge-
mütlicher Bistroatmosphäre,  veranstaltete an diesem Sonn-
tag der Gitarrenchor Wiebelskirchen sein Jahreskonzert. Nach 
dem Anschnitt einer gestifteten Gitarrentorte in Originalgröße 
konnten sich die zahlreichen Gönner und Zuhörer ab 15 Uhr 
bei Kaffe und Kuchen etwas stärken. Dann ging es los mit 
dem Vorspiel der in Ausbildung befindlichen Gitarristen. 

Joscha, der Jüngste in der Runde, gerade mal seit 7 Wochen 
Gitarrenunterricht, stand zum ersten mal auf der Bühne und 
präsentierte das Kinderlied „Kuckuck, Kuckuck, ruft aus dem 
Wald“. Weitere Stationen waren unter anderem der Yankee 
Doodle mit Selina, Lagrimar v. Tarrega mit Joshua und die Ba-
den Jazz Suit mit Andreas. Ebenso freuten sich die Zuhörer 
über die solistischen Darbietungen von Tobias, Felix, Lukas 
und Robin. Wobei Lukas, Joshua und Andreas ihre Musikstü-
cke für Jugend musiziert vortrugen. Zum Abschluss dieses 
Teils  spielte erstmals das Trio des Gitarennchors mit Mariette, 
Klavier, und Andreas und Klaus, Gitarre, das Musikstück Tico-
Tico-Trio.

Dieses Vorspielen war für alle Mitwirkende eine wichtige Er-
fahrung, einmal nicht vor der Bühne sondern auf der Bühne 
zu sitzen und das Grippel im Bauch bei einem Live-Auftritt zu 
spüren. Alles Live und nichts aus der Dose. Jeder Spieler ein 
Solist, aber im Orchester eine verschworene Gemeinschaft mit 
viel Harmonie

Wie zuvor moderierte gekonnt Klaus Neufing den nun fol-
genden Auftritt des Gitarrenchors. Der Beifall der Zuhörer be-
stätige die gute Auswahl der Musikstücke. Von wilden und 
verträumten russischen Spielstücken, über die gefühlvoll mit 
Tremolo dargebotene Recuerdos de la Alhambra bis hin zum 
lustigen und mit Gesang unterstützen Münchener Oktober-
fest war alles zu hören. Zufrieden und mit dem Gefühl einen 
schönen musikalischen und gemeinschaftlichen Nachmittag 
erlebt zu haben endete das Jahreskonzert des Gitarrenchors 
Wiebelskirchen unter Leitung von Petra Bittner.

Was Sie schon immer mal sagen wollten:

Wir veröffentlichen gerne Ihre Berichte.

Wir veröffentlichen gerne Ihre
Konzerttermine.

Wir veröffentlichen gerne Ihre Bilder.

Redaktion:
BZVS - Büro
Am Kastelberg 13
66578 Schiffweiler
Tel:  (06821) 96 44 575
Fax: (06821) 96 44 937
E-Mail: BZVS-Buero@web.de

    An alle Vereine

Vereinsnachrichten
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Fahrt des Differter Saitenspielkreis nach Stuttgart    
in die Wilhelma

Am 21.06.08 machten sich 47 Kids zusammen mit ihren Eltern 
und dem Jugendteam auf nach Stuttgart in die Wilhelma, um 
dort die zahlreichen Tiere aus fernen Ländern zu bewundern. 

Bis es zu dieser Fahrt jedoch kam, bedurfte es einiger Orga-
nisationen, die das Jugendteam so manchen Abend voller 
Kopfzerbrechen und so manche schlaflose Nacht bereitete, 
denn schließlich ist es gar nicht so leicht,  so viele Kids heil 
nach Stuttgart und wieder zurückzubringen. Nach dem das 
Jugendteam den groben Ablauf des Tagesausflugs geplant  
und den Transport organisiert hatte, wurde alles dem Vor-
stand vorgelegt. Dieser genehmigte dies nur zu gerne und 
freute sich von diesem Zeitpunkt an gemeinsam mit uns und 
den Schülern auf den Tag in Stuttgart. Nachdem alle Vorberei-
tungen abgeschlossen waren, ging es dann los.

Um 7:00 Uhr starteten zwei Busse von der Bisttalhalle aus.

Bereits nach einer Stunde mussten wir eine außerplanmäßige 
Pause einlegen, da bei dem großen Bus eine Scheibe gerissen 
war, glücklicherweise konnte es bald weiter gehen und der 
Rest der Fahrt verlief ohne weitere Zwischenfälle. So trafen wir 
gegen 11:30 Uhr in Stuttgart ein. Nach dem die Karten verteil-
ten waren, hatten alle die Möglichkeit sich frei im Zoo zu be-
wegen und die Tier- und die Pflanzenwelt zu bewundern. Das 
absolute Highlight war natürlich das Eisbärbaby, dass zusam-
men mit seiner Mutter herumtobte und jedem Besucher ein: 
„oh, wie süüüüüß!!!!!“ entlockte. Um 15:00 Uhr trafen sich 
dann alle nochmals vor dem Elefantenhaus zum Gruppenfoto 
und dem ersten Austauschen von Erlebnissen. 

Gegen 18:30 Uhr machten sich dann alle müde aber glück-
lich auf den Heimweg. Die Rückfahrt verlief  soweit ohne Zwi-
schenfälle, allerdings fiel in dem kleinen Bus die Klimaanlage 

aus und die 25 Personen, die in diesem Bus saßen, kamen 
in den Genuss einer erstklassigen Sauna. Als Entschädigung 
spendierte der Busfahrer jedem ein kühles Getränk. Trotz die-
ser kleinen Pannen kamen wir froh und glücklich um 21:30 
Uhr in Differten an der Bisttalhalle zum Ende.

An dieser Stelle möchte das Jugendteam sich bei allen Eltern 
für das uns entgegengebrachte Vertrauen bedanken. Eben-
falls möchten wir uns bei den Kindern selbst bedanken, die 
diesen schönen Tag erst möglich gemacht haben. Ihr wart 
echt spitze. Und zu letzt danken wir dem gesamten Vorstand, 
der der absoluten Überzeugung war, dass wir (das Jugend-
team)  diese Fahrt zustande bringen.

Also, vielleicht bis zum nächsten gemeinsamen Ausflug.

Bericht: Anne-Cathrine Kappel

Gitarrenensemble Saarbrücken wird Preisträger beim   
7. Deutschen Orchesterwettbewerb

Einen außerordentlichen Erfolg verzeichnete das Gitarre-
nensemble Saarbrücken unter der Leitung von Frank Brück-
ner beim 7. Deutschen Orchesterwettbewerb in Wuppertal: 
Ausgezeichnet mit dem Prädikat „hervorragend“ spielte das 
Ensemble beim Preisträgerkonzert in der ausverkauften Stadt-
halle vor 1.400 Besuchern.

Die 12 Mitglieder des Ensembles überzeugten die Fachjury im 
Wertungsspiel durch musikalische Interpretation und Program-
mauswahl, vor allem wegen der Bearbeitungen von Werken 
von Bach, Debussy und Satie, die der Leiter Frank Brückner auf 
das Ensemble zugeschnitten hatte. „Wir können es noch gar 
nicht glauben, dass wir zu den Preisträgern auf Bundesebene 
gehören und freuen uns natürlich riesig über den Erfolg“, so 

Frank Brückner, der das Ensemble seit acht Jahren leitet. Ge-
gründet wurde das Gitarrenensemble 1961 von Franz Probst, 
damals Gitarrist des Saarländischen Rundfunks, es war damit 
eines der ersten Ensembles dieser Gattung in Deutschland. 
Vor 22 Jahren war das Ensemble schon einmal Preisträger 
beim 1. Deutschen Orchesterwettwerb 1986 in Würzburg. Als 
nächstes steht eine Konzertreise nach Bad Reichenhall und 
München auf dem Programm, im Saarland ist das Gitarrenen-
semble Saarbrücken dann voraussichtlich wieder im Septem-
ber in Sulzbach und im Oktober in Dudweiler zu hören.

Bericht: Frank Brückner
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„Starke Kinder“ beim Schülervorspiel 

des Differter Saitenspielkreises e.V. 
am 15. Juni 2008

Bericht: Birgit Roth

Der Differter Saitenspielkreis e.V. veranstaltete am 15. Juni 
2008 sein traditionelles Schülervorspiel im Vereinshaus Differ-
ten. 250 Anhänger der Zupfmusik nahmen die Gelegenheit 
wahr, sich von den Fortschritten der Schüler zu überzeugen.

Nach der Eröffnung durch das große Hauptorchester begrüß-
te die 1. Vorsitzende Birgit Roth das gespannte Publikum und 
führte die Gäste durch das 3-stündige Programm.

Auch dieses Jahr konnte das zur Zeit 47-Musiker-starke Or-
chester Zuwachs verzeichnen: 9 neue Spieler wurden von der 
Dirigentin Monika Beuren an diesem Tag in das Orchester auf-
genommen und zwar:

Jolina Beuren (Gitarre), Marius Kappel (Gitarre), Maximilian 
Koitzsch (Gitarre), Marina Kuhn (Rhythmikerin),Tim Martion 
(Gitarre), Felix Reinstädtler (Gitarre), Philipp Roth (Mondola), 
Sebastian Schmitt (Gitarre), Anika Winter (Mandoline).

Bei dem anschließenden Vorspiel der Schüler wurde hörbar, 
was sie bei den Lehrern gelernt hatten. 

Insgesamt werden zur Zeit 70 Kinder im Verein ausgebildet: 

6 Lehrer unterrichten Mandoline/Mandola und 13 Lehrer un-
terrichten Gitarre. 

Das Kinderorchester - bestehend aus 40 Nachwuchsspielern 
- eröffnete den 2. Teil mit Stücken, die die Dirigentin Monika 
Beuren arrangierte und mit den Kindern einstudierte.

Der Abschluss bildete ein gemeinsamer Auftritt von Haupt- 
und Kinderorchester. 

Dem Publikum präsentierte sich ein sensationelles Bild von 
über 80 Musikern! 

Bei dem Stück „Starke Kinder“ von Rolf Zuckowski ( von der 
Dirigentin Monika Beuren neu arrangiert ) wurde dem Publi-
kum sofort klar, dass die „starken Kinder“ im  Differter Saiten-
spielkreis e.V nicht nur gut spielen, sondern auch gut singen 
können. 

Nach 3 Stunden verabschiedete Birgit Roth ein begeistertes 
und über allen Maßen zufriedenes Publikum.

Der Verein wird nach der erfolgreichen Konzertreise nach Ir-
land im Jahre 2006 dieses Jahr eine Konzertreise nach Italien 
an den Garda-See unternehmen.

Das Foto zeigt die Neuaufnahmen 2008

hintere Reihe, stehend: 
v.l.n.r. 
Philipp Roth (Mondola), Marina Kuhn (Rhythmikerin), Jolina Beuren (Gitar-
re), Anika Winter (Mandoline), Tim Martion (Gitarre), Marius Kappel (Gitar-
re), Sebastian Schmitt (Gitarre)

vordere Reihe, sitzend: 
v.l.n.r. 
Felix Reinstädtler (Gitarre), Maximilian Koitzsch (Gitarre)

Vereinsnachrichten
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Erinnerungen an die Gitarristin Yvonne Gaes

Als „Chronist“ wird man gelegentlich nach Personen der Zeit-
geschichte gefragt. Es ist eine schöne Aufgabe, sich auf die 
Suche zu begeben, Lebensspuren zu entdecken, lang zurück 
liegende Ereignisse zu rekonstruieren und die gewonnenen 
Erkenntnisse publik zu machen. Mit dem vorliegenden Bei-
trag soll an eine verdienstvolle Künstlerpersönlichkeit erinnert 
werden.

Das Saarland verfügt heute erfreulicherweise über zahlreiche 
gut ausgebildete und engagierte Gitarristen/Gitarrenlehrer. 
Wer vor 50 Jahren klassische Gitarre auf hohem Niveau er-
lernen wollte, hatte nur die eine Möglichkeit, Unterricht bei 
Yvonne Gaes zu nehmen. Durch ihre  Konzerte sowie ihre 
Unterrichts- und Dozententätigkeit in den BZVS-Lehrgängen 
genoss sie einen hervorragenden Ruf. Die einzige professio-
nelle Gitarristin lebte fast zwanzig Jahre in Neunkirchen/Saar. 

Die familiären Wurzeln

Neunkirchen war 
die Stadt ihrer Eltern 
und Vorfahren. Ihr 
Vater Friedrich Kas-
par und ihre Mutter 
Aloysia, geb. Riedel, 
stammten beide 
aus alten, angese-
henen Familien der 
saarländischen Hüt-
tenstadt. Die Musi-

kalität hatte Yvonne offensichtlich vom Vater geerbt. Friedrich 
Kaspar (1893-1973) war Geiger (Kapellmeister/Konzertmeister). 
Er hatte an der Hochschule für Musik in Mannheim Violine 
studiert. Er dirigierte verschiedene Kur- und Kammerorchester. 
Als Violinsolist und Leiter des „Kaspar-Quartetts“ feierte er in 
deutschen Konzertsälen große Erfolge. Friedrich Kaspar, ge-
nannt Fritz, spielte Radiokonzerte u.a. beim Sender Rias Berlin 
und produzierte Schallplatten bei der Deutschen Grammo-
phon Aktiengesellschaft. 

Nach der Eheschließung 1919 weilte das junge Ehepaar Kas-
par einige Jahre in Paris. Diese Stadt gab auch die Inspiration 
für Yvonnes Vornamen. Die drei Kasparkinder Yvonne (1926), 
Hans (1928) und Georg (1930) kamen - bedingt durch die 
wechselnden beruflichen Anstellungen des Vaters - in ver-
schiedenen deutschen Städten zur Welt. Längere Zeit lebte 
die Familie in Berlin. Im Hause Kaspar wurde viel musiziert. 
Yvonnes Bruder Hans war ein hochbegabter Geiger und er-
hielt mit 16 Jahren ein Stipendium für die Mannheimer Mu-
sikhochschule. Wenige Monate später wurde er zum Kriegs-
dienst eingezogen, von dem er nicht mehr zurückkehrte.

Unmittelbar nach dem Krieg wurden der Familie Kaspar die 
Lebensumstände im zerbombten und geteilten Berlin zu 

schwierig und unsicher. Sie zogen wieder nach Neunkirchen. 
Fritz Kaspar machte sich als Geiger in der beginnenden saar-
ländischen Kulturszene der Nach-kriegszeit einen guten Na-
men.

Der Werdegang

Yvonne Kaspar wurde am 05.05.1926 in Memel geboren. Der 
Vater nahm dort am Konservatorium als Leiter der Geigenklas-
se einen Lehrauftrag wahr. Die Stadt Memel im ehemaligen 
Ostpreußen findet man heute auf der Landkarte unter dem 
Namen Klaipéda in Litauen. Nach einigen „Wanderjahren“ 
wohnte Familie Kaspar ab 1930 in Berlin. Yvonne begann im 
Alter von zehn Jahren mit dem Gitarrenspiel. Bereits vor ihrem 
profunden Unterricht bei herausragenden Gitarrenpädago-
gen spielte sie solistisch und kammermusikalisch in variablen 
Besetzungen im Berliner Raum. Ab Kriegsbeginn musizierte sie 
regelmäßig im Unterhaltungsensemble ihres Vaters u.a. auch 
in Offizierskasinos, Lazaretten und anderen Einrichtungen 
der Wehrmacht. Dank 
dieser künstlerischen 
Verpflichtung war sie 
vom Reichsarbeits-
dienst (RAD) befreit.

Etwa in der Zeit von 
1942 bis 1945 erhielt 
Yvonne Kaspar - mit 
kriegsbedingten Un-
terbrechungen - Un-
terricht in klassischem 
Gitarrenspiel bei Bru-
no Henze in Berlin. 

Anmerkung: Bruno Henze (1900-1978) war einer der be-
deutendsten Gitarristen und Musikpädagogen seiner Zeit. Er 
komponierte über 180 Werke für Gitarre und verfasste mehr 
als 1000 Bearbeitungen. Zu seinem Oeuvre zählen auch Wer-
ke für Zupforchester. Neben seinem umfangreichen kompo-
sitorischen Schaffen schrieb er ein 17-bändiges gitarristisches 
Schulwerk „Das Gitarrenspiel. Ein Unterrichtswerk vom An-
fang bis zur Meisterschaft“. 

Nach dem Umzug ins Saarland im Herbst 1945 wohnte 
Yvonne bei ihren Eltern in Neunkirchen. Sie heiratete im Jahre 
1946 Aloys Gaes aus Neunkirchen. 1947 kam der schwerst-
behinderte Sohn Christoph zur Welt, der sein Leben lang pfle-
gebedürftig blieb. Dank der Unterstützung durch ihre Eltern 
konnte Yvonne Gitarrenschüler unterrichten und sich künstle-
risch weiterbilden. 

Yvonne Gaes fuhr in diesen Jahren bis 1950 wiederholt nach 
München und nahm an Seminaren und Meisterkursen des 
bekannten Gitarrenpädagogen Heinrich Albert teil. 

Fritz Kaspar um 1925

Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)
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Anmerkung: Heinrich Albert (1875-1950) gilt als bedeutender 
Wegbereiter der konzertanten Gitarristik. Nach seiner Gitarren-
schule „Moderner Lehrgang des künstlerischen Gitarrenspiels“ 
erlernten Generationen von Schülern dieses Instrument. Hein-
rich Albert ist auch einer der Pioniere des chorischen Gitarren-
spiels und schuf zahlreiche Werke für Gitarrenensemble.

In Saarbrücken wirkten in diesen Jahren Albert Probst und 
(Sohn) Franz Probst als private Gitarrenlehrer. Gelegentlich traf 
sich Yvonne Gaes zum Erfahrungsaustausch mit diesen Kolle-
gen, die beide eine andere Stilrichtung vertraten. 

Sie war interessiert daran, deren „Spezialitäten“ kennen zu ler-
nen. Von Albert Probst (1902– 1950) ließ sie sich in die Schram-
melmusik einweisen. Da sie im väterlichen Ensemble auch 
Wiener Kaffeehausmusik spielen gelernt hatte, gab es hier et-
liche Gemeinsamkeiten. Als klassisch ausgebildete Gitarristin 
war sie von den Jazzstandards, die Franz Probst (1923– 1973) 
beherrschte, stark fasziniert. Sie versuchte möglichst viel von 
ihm abzuschauen und dieses ihr wenig bekannte Genre zu 
erschließen. Obwohl der Jazz nie ihr Metier wurde, äußerte 
sie später häufig, dass Franz Probst einer ihrer Lehrer gewesen 
sei. 

1950 wurde ihr zweiter Sohn, Stephan, geboren, der später 
das Instrumentenbauhandwerk erlernte und heute als Gei-
genbauer in Darmstadt tätig ist.  

Wenige Jahre später wurde Yvonnes Ehe mit Aloys Gaes ge-
schieden.

ANZEIGE

l: Yvonne Gaes im SZO, Ltg. S. Behrend 1963

Yvonne Gaes wirkte in Neunkirchen und später ebenso in Saar-
brücken als Gitarrenlehrerin. 1954 gründete der Musikpäda-
goge Alfred Stilz in Saarbrücken die „Musikschule für Jugend 
und Volk“, die Vorstufe der heutigen Saarbrücker Musikschule. 
Hier unterrichtete Yvonne zahlreiche junge Nachwuchsgitar-
risten und arbeitete freundschaftlich mit Franz Probst zusam-
men. Den 1961 von Franz Probst gegründeten „Gitarrenchor 
Saarbrücken“ unterstützte sie durch gelegentliche Entsen-
dungen von Schülern. Die flächendeckende Etablierung der 
Musikschulen im Saarland, die sich Mitte der 60er-Jahre bis 
nach 1970 vollzog, erlebte sie hier nicht mehr.

Ab 1955 nahm die Gitarristin wiederholt an Meisterkursen 
des Spaniers Antonio Company (*1922) teil. Der aus Valen-
cia stammende erfolgreiche Virtuose lebte von 1951 bis 1963 
in Deutschland, u.a. in Bonn und Trier. Er konzertierte in 
ganz Deutschland und erhielt hervorragende Kritiken. Auch 
im Saarland gab er Konzerte. An seinen Auftritten in Fürth, 
Neunkirchen und Ottweiler hatten Yvonne Gaes und der kul-
turbeflissene, rührige Landrat Dr. Dirkes einen entscheidenden 
Anteil. Herr Dierkes engagierte sich in seiner Region damals 
maßgeblich in kulturpolitischen Bereichen. 

Die Rehlinger Lehrgänge 

Im Juli 1958 kam Yvonne Gaes zum ersten Mal in der Schüler-
rolle in einen Rehlinger Lehrgang des BZVS. Sie absolvierte den 
Dirigentenlehrgang und legte unter Konrad Wölki, Heinrich 
Konietzny u.a. (Prüfungsausschuss) erfolgreich ihre Dirigen-
tenprüfung ab. Ihre Kursteilnahme verband sie mit der Intenti-
on, ihren Wirkungskreis zu vergrößern. 

In den Folgejahren bis 1963 wurde sie vom BZVS regelmäßig 
als Gitarren-Dozentin zu den Rehlinger Lehrgängen verpflich-
tet. 

Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)
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Als Siegfried Behrend 1960 die Leitung des Saarländischen 
Zupforchesters (SZO) übernahm, wirkte sie als stimmführen-
de Gitarristin und Solistin im SZO mit. Sie nahm auch an der 
ersten Konzerttournee des Orchesters durch Italien im No-
vember 1963 teil. 

Einige ihrer damaligen Schüler absolvierten ebenfalls die Reh-
linger Seminare und wurden zeitweise Mitglieder des SZO, z.B. 
Rosemarie Schumann, Silvia Frank, Horst Laubach, Hermann 
Laub, Jakob Deling und Monika Fuchs.

Ihre Reputation als Ausbilderin, Dozentin und Konzertgitarris-
tin strahlte in die Lande aus. Sie wurde zu Soloabenden oder 
Beteiligungen an Gemeinschaftskonzerten von Mandolinen-
orchestern eingeladen.

Als wir Yvonne Gaes als Mitschülerin dieses Lehrgangs 1958 
kennen lernten, waren wir von ihrer Persönlichkeit und Spiel-
kunst beeindruckt. Sie war sehr umgänglich und bescheiden 
und wirkte ausgesprochen sympathisch. Beeindruckend war 
auch ihre kultivierte, „nicht saarländische“ Sprache. Bei ihrem 
ersten Vorspiel auf der Gitarre begann für uns, insbesondere 
die Gitarristen aus dem „Kulturkreis der Halters Tourenhefte“, 
das große Staunen. Wir erlebten ihre Fingerfertigkeit und Griff-
brettbeherrschung als „Hexerei“. Sie selbst empfand ihr Spiel 
als unspektakulär. Sie musizierte überwiegend auswendig mit 
unbekümmerter Leichtigkeit und Sicherheit. 

Ihr Repertoire war vielfältig und für uns neu. Selbst harmlo-
se, gefällige Vortragsstückchen von Carulli, Carcassi, Mertz, 
Küffner usw. erschienen uns damals sensationell. Mit spani-
schen Werken (Tárrega, Sor, Albeniz, de Falla, Granados) und 
brasilianischen Paradestücken (Villa-Lobos) eröffnete sie uns 
ganz neue Klangwelten. Den Gipfel des Erstaunens und der 
Bewunderung erregte immer wieder ihr Tremolospiel in den 
„Recuerdos de la Alhambra“.

Gemeinsam mit Yvonne Gaes gehörte der Verfasser dieses 
Berichtes etliche Jahre dem Rehlinger Dozententeam an. Als 
Kollegin und Musikpartnerin war sie flexibel und unkompli-

ziert. Sie strahlte Kraft, Lebensmut und Optimismus aus. Ihre 
Schüler beschrieben sie als geduldig, freundlich, aber streng. 
Sie war stets frohgemut und voller Humor, war oft sogar 
schelmisch aufgelegt und neigte zu Neckereien und harmlo-
sen Streichen. Selbst wenn dem gestrengen Lehrgangsleiter 
Leo Clambour kurz vor seiner berühmten Theoriestunde die 
Kreide versteckt wurde oder um Mitternacht schlafende Kna-
ben in ihren Betten in andere Zimmer transportiert wurden, 
war Yvonne Gaes in irgend einer Weise mitbeteiligt. 

Musizieren, ob solistisch oder kammermusikalisch, machte ihr 
stets Freude. Zum abendlichen Vorspiel und den Anschluss-
konzerten konnte man sie stets leicht motivieren, einige Gi-
tarrensoli einzubringen. 

v.l: Yvonne Gaes, C. Recktenwald, I.+ Leo Clambour 1961 in Rehlingen v.l.: I.Clambour, C. Recktenwald, Y.Gaes, U. und K.-H. Weinand, E.Mertes, 
I.Clambour, 1961

In Rehlingen fand Yvonne Gaes auch kammermusikalische 
Partner. In den Jahren 1959 bis 1961 konzertierte sie häufig 
mit dem Mandolinisten Winfried Mutschler. Im gleichen Zeit-
raum musizierte sie mit Norbert Mutschler und Edwin Mertes 
Triowerke von Sor, Call, Händel und Ambrosius. 

Ab 1962 ergab sich eine künstlerische Partnerschaft mit Ta-
kashi Ochi. Es entstanden einige Rundfunkaufnahmen dieses 
exzellenten Duos. Ein Programm von 1962 dokumentiert den 
Vortrag eines Zupfquartettes (Ochi, Körner, Mertes, Gaes) mit 
Werken von Kretschmar und Ambrosius. 1963 spielte das Gi-
tarrentrio Gaes, Ochi, Mertes Kompositionen von Hindemith 
und Ambrosius. 

Jenseits des Saarlandes

1963 lernte Yvonne Gaes den jugoslawischen Gitarrenbauer 
Erneste Köröskényi (1912–1978) kennen, der in den Rehlinger 
Kursen seine Instrumente ausstellte. Das Paar heiratete 1964. 
Sie zogen nach Wehen bei Wiesbaden (seit 1971 in Taunus-
stein eingemeindet),  wo ihr Mann bei der renommierten Fir-
ma Hopf beschäftig war. Die Ehe mit E. Köröskényi wurde 
nach wenigen Jahren geschieden. Dieser zog nach Jugo-
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slawien zurück, lieferte aber weiterhin seine Gitarren nach 
Deutschland.

Dank des Umzugs der Großeltern Kaspar nach Wiesbaden 
und deren Mithilfe bei der Kinderbetreuung konnte Yvonne 
Gaes weiterhin pädagogisch und künstlerisch wirken. Sie war 
von 1970 bis 1975 an der Musikschule Güntzel in Wiesbaden 
als Gitarrenlehrerin beschäftig. In einem Zupfmusikjournal von 
1973 konnte man lesen, dass Yvonne dort einen größeren 
Kreis von Schülern unterrichtete, die auch in einem Gitarre-
nensemble musizierten und im „Güntzelseminar“, Wiesba-
den, einen erfolgreichen Auftritt hatten. 

In dieser Zeit pflegte sie auch regen künstlerischen Gedan-
kenaustausch mit Fachkollegen. Bis in die späten 80er-Jahre 
unterrichtete sie Privatschüler.

Am 21.03.1975 ging Yvonne mit H. Kinkel, Wiesbaden, eine 
dritte Ehe ein, in der sie bis zu ihrem Lebensende glückliche 
Jahre verbrachte. 

Yvonne Gaes starb nach einem schweren Herzleiden am 
05.11.1990 in Wiesbaden. Sie fand ihre letzte Ruhestätte auf 
einem Münchener Friedhof.

Quellen:  

Persönliche Erinnerungen
Georg Kaspar: Gespräche und Familiendokumente 
Rainer Stelle, Berlin: Gitarristische Dokumentationen 
BZVS-Archiv

Bericht: Edwin Mertes
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Besuchen Sie unsere neugestaltet Website und   
informieren sich über die vielen Angebote des   
Fachverbandes für Mandolinen- und Gitarrenmusik  
im Saarland BZVS. 
Hier finden Sie auch die Konzerttermine der  
Vereine in Ihrer Nähe.

www.BZVS.de 
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Termine / Konzerte

Datum / Uhrzeit Verein / Ort Anprechpartner

31.07.2008 Abschlußkonzert „Ottweiler Mandolinen- und Gitarrenseminar“  Herr Thomas Kronenberger
16:00 Uhr des BZVS e.V. in der Landesakademie für musisch-kulturelle  Email: tomkron@web.de
 Bildung in Ottweiler

09.08.2008 Abschlußkonzert „Grundlehrgang II“ des BZVS e.V. Herr Thomas Kronenberger
17:00 Uhr  Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung in Ottweiler Email: tomkron@web.de

07.09.2008 Jubiläumskonzert 80 Jahre ZO Altforweiler Frau Jung
 Gaststätte Reichshof in Altforweiler  Telefon: 0 68 36/33 20

11.09.2008 Konzert des Gitarrenchor Bous e.V.
11:00 Uhr Messegelände Saarbrücken „Welt der Familie“ 
 Auf dem Stand der Landesakademie

14.09.2008  Konzert des Gitarrenensemble Saarbrücken Frau Demmer
17:00 Uhr        im Ev. Gemeindehaus Sulzbach Telefon: 0 68 34/5 30 78

21.09.2008 Benefizkonzert zu Gunsten der Aktion Sternenregen Radio  Frau Inge Gruppi
17:00 Uhr Salue des Mandolinenclub Edelweiß Ludweiler in Zusammenarbeit  Email: Inge@gruppi.de
 mit der Pfarrgemeinde „Heilige Schutzengel“ Schaffhausen
 in der katholischen Pfarrkirche in Schaffhausen.
 Mitwirkende: Mandolinenverein „Niedtal“ Siersburg, Zupforchester 
 Lauterbach, Männergesangverein Ludweiler, Duo Concertino, 
 Lisa Kallenborn, Carmen Folz-Bär

21.09.2008 Konzert des Saarländischen Zupforchesters in Metz Herr Reiner Stutz
17:00 Uhr   Email: info@stutz-computer.de

28.09.2008  Konzert des Mandolinen- und Wanderverein „Kerpen Illingen“ Herr Bick
17:00 Uhr  in der Illipse, Illingen. Jubiläumskonzert zum 90jährigen Bestehen Telefon: 0 68 25/4 71 61

28.09.2008 Konzert des Saarländischen Jugendzupforchesters und des  Herr Stefan Jenzer
 Saarländischen Jugendgitarrenorchesters in der Illinger Illipse Email: stefan@jenzer.de

24.10.2008 Barock-Konzert des MO Neunkirchen –Wiebelskirchen Frau Janika Barth
19.00 Uhr Anlässlich des 250 jährigen Jubiläums des Stengel-Pavillons  Telefon: 0 68 21/8 91 92
 in Ottweiler (im Stengel-Pavillon Ottweiler)

26.10.2008 Kreiskonzert SB-Saar/Pfalz, Jubiläumskonzert 80 Jahre 
 ZO Dudweiler in der Stadthalle Dudweiler

26.10.2008  Konzert des Gitarrenensemble Saarbrücken Frau Demmer
17:00 Uhr in der Stadthalle Dudweiler Telefon: 0 68 34/5 30 78

02.11.2008  Gemeinschaftskonzert des Saarländischen Zupforchesters /
17:00 Uhr  ZO Friedrichweiler im Dorfgemeinschaftshaus Friedrichweiler

09.11.2008  Jahreskonzert des Mandolinenverein „Gut Klang“ Herr Rudolf Jungmann
17:00 Uhr Köllerbach e.V. im Vereinshaus Köllerbach Telefon: 0 68 06/4 76 17

16.11.08 Jahreskonzert des Zupforchesters Heusweiler-Dilsburg Frau Dorothee Jost
17.00 Uhr im Festsaal des Rathauses Heusweiler Email: dorotheejost@gmx.de

23.11.2008 Konzert des Saarländischen Jugendzupforchesters und des  Herr Stefan Jenzer
17:00 Uhr  Saarländischen Jugendgitarrenorchesters im Bildungszentrum Kirkel Email: stefan@jenzer.de

06.12.2008  Konzert des Saarländischen Zupforchesters: Benin-Benefizkonzert  Herr Reiner Stutz
19:00 Uhr in der ev. Kirche Sulzbach Email: info@stutz-computer.de

14.12.2008 Adventskonzert des Mandolinenorchesters „ Frohsinn“  Frau Jung
17:00 Uhr Altforweiler in der Pfarrkirche Altforweiler  Telefon: 0 68 36/33 20

Konzerte 2008
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20. - 21.09.2008  Probewochenende (Landratsamt Saarlouis)
27. - 28.09.2008  Konzertwochenende mit Konzert in der Illinger Illipse
15. - 16.11.2008  Probewochenende (Landratsamt Saarlouis)
22. - 23.11.2008  Konzertwochenende mit Konzert im Bildungszentrum Kirkel

SJZO, SJGO Terminplan 2008

06. - 07.09.2008  Probe im Landratsamt Saarlouis
20.09.2008   Rundfunkaufnahme SR Saarbrücken
21.09.2008   Konzert in Metz um 17.00 Uhr. Treffen in Metz: ca. 13.00 Uhr
02.11.2008   17.00 Uhr Konzert im Dorfgemeinschaftshaus Friedrichweiler
06.12.2008   Benin-Benefizkonzert 19.00 Uhr ev. Kirche Sulzbach
   Treffen: 10.00 Uhr Landesakademie Ottweiler.
   Nach dem Konzert: Übernachten in der Landesakademie mit Frühstück

SZO Terminplan 2008

Als Mitglied des Vereins zur 
Förderung des Saarländischen 
Zupforchesters erhalten Sie die 
Gelegenheit, unsere Landesor-
chester zu unterstützen, die im 
kulturellen Leben des Saarlandes 
seit 50 Jahren ihren festen Platz 
haben.

Sendungen auf SR 3 im Singenden Klingenden Dreiländereck (ACHTUNG, neuer Sendeplatz, immer Sonntags von 19 - 20 Uhr)

24.08.2008  Neues von den Lehraufträge für Gitarre und Mandoline an der Hochschule für musik saar
   SJGO und die kommenden Konzerte der Landesjugendorchester in Illingen und Kirkel
   (Thomas Kronenberger, ein Student)

16.11.2008  Projekte der Landesakademie
   (Thomas Kronenberger als Vorstand der LA und Josef Thull als Projektleiter der LA)

Termine 2008

Termine / Konzerte


